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(57) Zusammenfassung: Ein Verkaufssystem zum Bereit-
stellen einer Interaktion zwischen einem Kunden und einem
Verkaufer, um den Abschluss eines Verkaufs zu unterstit-
zen, umfasst eine Kundenschnittstelle, die zum Anzeigen ei-
ner Kundeninformation Uber zumindest einen Gegenstand
ausgebildet ist, und ein Eingabemodul, das zum Aufnehmen
einer Eingabe beziiglich eines mdglichen Verkaufs des zu-
mindest einen Gegenstands an den Kunden ausgebildet ist,
um die Eingabe mittels eines Kommunikationssystems flr
eine Datenbank bereitzustellen, wobei die Datenbank aus-
gebildet ist, um die Eingabe des Kunden fiir zumindest einen
weiteren Benutzer bereitzustellen, der dem Verkaufer an ei-
ner Verkauferschnittstelle zugeordnet ist, die fiir den zumin-
dest einen anderen Benutzer sichtbar ist, wobei der zumin-
dest eine andere Benutzer die Schnittstelle verwendet, um
die Eingabe zu Uberprifen und zur Unterstiitzung beim Ab-
schluss des Verkaufs mit dem Kunden in Interaktion zu tre-
ten.
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verkaufssystem, das die Vorteile des Online-Einkaufens und des
personlichen Einkaufens kombiniert. Sie betrifft ein interaktives Kiosksystem und/oder eine interaktive Web-
site- oder Software-Anwendung, die eine Verkaufsldsung fir den Verkaufer von Waren oder Dienstleistungen
bereitstellen, wahrend aullerdem ein Markenwert fUr den Zulieferer aufgebaut wird. Das Verkaufssystem findet
besondere, aber nicht ausschlielliche Verwendung in Bereichen, in denen Bodenflache Uber pari vorhanden
ist, wie beispielsweise in Verkaufsfilialen, die herkbmmlicherweise gro3e und sperrige Waren und Dienstleis-
tungen verkaufen. Das System schafft bei zumindest einer Ausfihrungsform Vorteile, welche die Schwierig-
keiten beziglich Vertrieb, Marketing, Warenhandel und Logistik verbessern, und es kann leicht in bestehenden
herkdmmlichen Verkaufskanélen verwendet werden.

Hintergrund der Erfindung

[0002] In der Vergangenheit erforderte das Verkaufen im Allgemeinen physische Verkaufsrdumlichkeiten, wie
beispielsweise einen Laden oder ein Kaufhaus, welche Waren vorréatig hatten und zeigten oder Informationen
Uber Dienstleistungen bereitstellten, welche ein Kunde anschlieRend auswahlen und im Laden kaufen konnte.
Ein Kunde betritt die Rdumlichkeiten und wahlt Ublicherweise Waren aus Regalen oder Auslagen aus, und er
tragt diese zu einem Zahlschalter, wo ein Verkaufsangestellter eine Zahlung entgegennimmt und Ublicherweise
die Artikel einpackt, die gekauft werden und die der Kunde anschlielend aus dem Laden tragt.

[0003] Sogar wenn Dienstleistungen verkauft werden, wie beispielsweise in einem Reiseblro, existieren La-
den, in denen Kunden Broschiren und dergleichen durchsehen und eine Auswahl treffen kdnnen, bevor sie
ihren wahrscheinlichen Reisekauf mit einem Verkaufer oder einem Reisevermittler besprechen, bevor der Ver-
kaufer den Verkauf aufzeichnet, die Zahlung annimmt und Details der ausgewahlten Reisereservierung tber-
gibt sowie dem Kunden Tickets ausstellt.

[0004] Heutzutage sind solche Verkaufsniederlassungen oft computergestiitzt, wobei Verkaufer computerge-
stutzte Lieferkettensysteme verwenden und manchmal Auslieferungssysteme einsetzen, um Waren direkt an
den Wohnsitz des Kunden zu liefern, ins besondere beispielsweise bei sperrigen Gegenstanden. Die Kunden
treten in solchen Laden oder Kaufhdusern Ublicherweise jedoch nicht mit einem softwaregestitzten oder On-
line-Vertriebssystem in Transaktion.

[0005] Neuerdings gibt es das sich schnell entwickelnde "Online-Verkaufssystem”, das im Allgemeinen dem
"Amazon”™-Modell folgt, bei dem Kunden Uber ihre Computer zu Hause einkaufen, die mit Verkaufsstellen
verbunden sind, die sich im Internet befinden. Bei dieser Vorgehensweise sehen Kunden Bilder der Waren, die
sie moglicherweise zu kaufen wiinschen, zusammen mit Informationen Gber die Waren oder die damit verbun-
denen Dienstleistungen. Der Kunde tragt typischerweise eine Identifikationsinformationen in dem Onlineladen
ein. Dem Kunden wird auRerdem ein Mittel zum Bezahlen bereitgestellt, wie beispielsweise eine Kreditkarte
oder ein PayPal™-Konto, und er tragt seine Adresse flr den Versand seiner Kaufe ein. Nach der Auswahl der
Waren oder Dienstleistungen, die gekauft werden sollen, stimmt der Kunde dem Kauf zu, er bestétigt die Zah-
lung, und er nimmt anschlieRend eine gewisse Zeit spéater die Auslieferung der physischen Waren entgegen,
die zu seinem Wohnsitz versendet werden. Wenn der Kauf eine Dienstleistung oder eine elektronische Datei
ist, wie beispielsweise ein Ticket einer Fluggesellschaft oder ein E-Book, kann der Gegenstand manchmal
direkt Uber das Internet in der Gegenrichtung zum Benutzer Ubertragen werden.

[0006] Es gibt jedoch Defizite bei jedem dieser Verkaufsverfahren, aber es gibt ebenso Vorteile. Es wéare
daher nitzlich, wenn ein neues Verkaufssystem bereitgestellt werden kénnte, das einige der Nachteile flr
jeden dieser Ansatze vermeidet, indem die Vorteile ohne die Nachteile verwendet werden. Es wére sogar
noch nutzlicher, wenn zumindest ein Teil der Vorteile jedes dieser unterschiedlichen Verkaufsansatze in einem
einzigen System kombiniert werden kénnte.

[0007] Das Verfahren, bei dem man einen Kunden Waren oder Dienstleistungen durch den Besuch von Ver-
kaufsraumlichkeiten kaufen lasst, weist viele Vorteile auf. Der Kunde ist dieses Verfahren gewdhnt und ge-
niefl3t oft das Einkaufen auf diese Weise. Der Kunde kann reale Proben der Waren oder Dienstleistungen und
Informationen Uber diese untersuchen. Dies unterstitzt den Verkauf von Waren, wenn der Kunde die Waren
direkt sehen und beriihren kann. Kleidung kann anprobiert werden, um sicherzustellen, dass sie die korrekte
Grolke hat. Da das Kaufen dieser gleichen Gegenstande mittels eines Computers tber das Internet lediglich
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zuldsst, dass der Kunde Fotos oder eine Beschreibung des Gegenstands sieht, ist der Kunde mit nur diesen
Informationen oft unsicher oder sogar misstrauisch beztglich der Qualitat, der GroéR3e, der Beschaffenheit, des
Gewichts oder anderer Eigenschaften der physischen Waren.

[0008] Andererseits besteht ein Vorteil des Online-Verkaufens darin, dass der Kunde oft in der Lage ist, auf
einen viel breiteres Sortiment von Produkten zuzugreifen, einschlief3lich vieler unterschiedlicher Modelle, Op-
tionen und GrofRRen. Da die Produkte, die zum Kaufen verflgbar sind, nur als Bilder bereitgestellt werden, blei-
ben die tatséchlichen Waren in Lagerhausern, bis sie gekauft und ausgeliefert werden, wodurch das System
kostenglnstiger wird. Im Gegensatz dazu muss die GréRe der Raumlichkeiten beim Kaufen von Waren in ei-
nem Laden grof3 genug sein, um alle unterschiedlichen Modelle, Ausgestaltungen und GréRen fir die Waren
bereitzuhalten, an denen Kunden ein Kaufinteresse haben kdnnten. Diesbezuglich gibt es praktische Grenzen,
und daher fiihren Verkaufsniederlassungen ublicherweise lediglich ein kleineres Sortiment an Waren, als beim
Online-Verkauf verfiigbar wére, bei dem theoretisch jede mdgliche Variante fir die Waren oder die Dienstleis-
tungen, die dem Kunden prasentiert werden sollen, bereitgestellt werden kann, da der Benutzer lediglich elek-
tronische Darstellungen sieht, die keinen nennenswerten Raum einnehmen.

[0009] Beim physischen Verkauf gibt es Zusatzkosten, welche der Ladeninhaber zahlen muss, beispielsweise
die Miete fiir die Rdumlichkeiten und Gehalter fir ausreichendes Verkaufspersonal, welche Kosten die Kosten
verschiedener Waren, die fur den Kauf verfigbar gemacht werden sollen, erhéhen und mit diesen korrelieren.
Diese zuséatzlichen Kosten sind beim Online-Verkauf oft nicht notwendig oder viel geringer.

[0010] In Verkaufsrdumlichkeiten sind Ublicherweise zumindest einige Verkaufer verfugbar, um Kunden zu
unterstiitzen. Ein guter Verk&ufer kann die Zahl der Verkéufe erhdhen, indem er seine Uberzeugungsgabe
anwendet und auch eine hilfreiche Unterstitzung fir den Kunden bereitstellt. Obgleich bei Online-Verkaufen
ebenso ein Verkaufer verfigbar sein kann, der Ublicherweise ein Mikrofon und einen Lautsprecher verwen-
det oder Uber eine Textnachricht oder eine Video-Interaktion verflgbar ist, fehlt dabei stets die persdnliche
Bindung, die den Vertrieb unterstiitzt, wenn der Verkdufer direkt und persénlich mit dem Kunden verhandelt.
Ein entfernt angeordneter Verkaufer, der die einzige Gestaltungsmdglichkeit beim Online-Verkauf ist, kann die
Waren nicht handhaben oder genau wissen, was der Kunde erwartet, wenn das Produkt ausgewahlit und eine
Kaufauswahl getroffen wird, und dies stellt daher einen Nachteil dar.

[0011] Dementsprechend ware es nutzlich, eine Lésung zu schaffen, die vorzugsweise einen beliebigen oder
mehrere der Nachteile vermeidet oder verbessert, die in den friiheren Verkaufsansatzen vorhanden sind, oder
die eine andere Alternative fiir solche Ansatze bereitstellen kann.

Zusammenfassung der Erfindung

[0012] Gemal einem Aspekt der Erfindung wird ein Verkaufssystem zum Bereitstellen einer Interaktion zwi-
schen einem Kunden und einem Verkdufer zum Unterstiitzen des Abschlusses eines Verkaufs geschaffen,
welches eine Kundenschnittstelle, die zum Anzeigen einer Kundeninformation Uber zumindest einen Gegen-
stand ausgebildet ist, und ein Eingabemodul umfasst, das zum Aufnehmen einer Eingabe bezlglich eines
moglichen Verkaufs des zumindest einen Gegenstands an den Kunden ausgebildet ist, um die Eingabe mittels
eines Kommunikationssystems fir eine Datenbank bereitzustellen, wobei die Datenbank ausgebildet ist, um
die Eingabe des Kunden fiir zumindest einen anderen Benutzer bereitzustellen, der dem Verkaufer tber eine
Verkauferschnittstelle zugeordnet ist, die flir den zumindest einen anderen Benutzer sichtbar ist, wobei der
zumindest eine andere Benutzer die Schnittstelle verwendet, um die Eingabe zu Uberprifen und zum Unter-
stitzen des Abschlusses des Verkaufs mit dem Kunden in Interaktion zu treten.

[0013] Die Kundenschnittstelle kann ein interaktiver Kiosk und/oder eine entfernte Einrichtung unter der Kon-
trolle des Kunden sein.

[0014] Die Interaktion des zumindest einen anderen Benutzers mit dem Kunden kann umfassen, dass der
Verkaufspreis eines Gegenstands beeinflusst wird, wenn dieser durch den Kunden betrachtet wird.

[0015] Die Interaktion des zumindest einen Benutzers mit dem Kunden kann umfassen, dass zumindest ein
Anreiz fur den Kunden Ubertragen wird, um den Kunden zu veranlassen, den Verkauf abzuschlielRen.

[0016] Das System kann ein Verarbeitungsmodul umfassen, das zum Aufnehmen der Eingabe des Kunden

ausgebildet ist und die Eingabe verarbeitet, um Analyseinformationen bereitzustellen, die anhand der Kunden-
eingabe abgeleitet werden, wobei die Analyseinformationen an der Verkauferschnittstelle dargestellt werden.
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[0017] Das Verarbeitungsmodul kann ferner auf die Datenbank zugreifen, um Verkaufsinformationen abzuru-
fen, die fir den zumindest einen Gegenstand relevant sind, wobei das Verarbeitungsmodul die Verkaufsinfor-
mationen verarbeitet, um weitere Analyseinformationen bereitzustellen, wobei die weiteren Analyseinformatio-
nen an der Verkauferschnittstelle dargestellt werden.

[0018] Die weiteren Analyseinformationen kénnen einen Bruttogewinn umfassen, der dem zumindest einen
Gegenstand zugeordnet ist, der durch den Kunden ausgewahlt wird.

[0019] Gemal einem anderen Aspekt der Erfindung wird ein Verkaufssystem zum Erhéhen der Gesamtver-
kaufe flr Verkaufsniederlassungen geschaffen, welche eine Vielzahl von Produkten verkaufen, indem fir den
Kunden in den Verkaufsniederlassungen ein System bereitgestellt wird, das umfasst: zumindest einen inter-
aktiven Kiosk in enger Verbindung mit:

(a) einer Auslage von Proben zumindest einiger der Vielzahl von Produkten,

(b) wobei der Kiosk mit einer Datenbank in Verbindung steht, die auf einem Computersystem gehalten wird,

wobei die Datenbank Informationen Uber die Produkte enthalt;

wobei der interaktive Kiosk aufweist:
(a) zumindest ein Anzeigemittel, das ausgebildet ist, um einem Kunden bestimmte Informationen tber zu-
mindest einige der Produkte zu zeigen,
(b) ein Mittel zum Aufnehmen einer Eingabe des Kunden, um dadurch dem Kunden zu erméglichen, die
Anzeige zu beeinflussen, so dass dem Kunden erméglicht wird, die Informationen von (a) fur zumindest
eines der Produkte zu betrachten,
(c) ein Mittel fir den Kunden, um ein oder mehrere Produkte auszuwahlen, die der Kunde zu kaufen
winscht, indem dem Kunden ermdglicht wird, einige Eingaben fir (b) bereitzustellen,
(d) ein Mittel zum Akzeptieren einer Zahlung fir die Produkte des Kunden,
(e) ein Mittel zum Eingeben von Identifikationsdetails des Kunden,
(f) ein Mittel zum Aufnehmen von Auslieferungsdetails fiir die Auslieferung der gekauften Produkte und
(9) ein Mittel zum Verbinden des Kiosks mit der Datenbank mittels eines Kommunikationssystems (wie
beispielsweise das Internet);

wobei die Datenbank aufweist:
(a) ein Mittel zum Aufzeichnen der Details der Kéufe, die durch den Kunden getatigt werden, wobei zumin-
dest ein Teil dieser Details durch den Kunden mittels des Kiosks eingegeben wird,
(b) ein Mittel zum Kommunizieren mit einem Zulieferer der Waren oder Dienstleistungen, die gekauft wer-
den, und zum Aufgeben einer Bestellung, um diese auszuliefern,
(c) ein Mittel zum Aufzeichnen der finanziellen Details des Kaufs und
(d) ein Mittel zum Auslegen der Betrage, die an den Zulieferer fur die Lieferung der Waren oder Dienstleis-
tungen zahlbar sind, sobald diese an den Kunden geliefert werden, und
(e) ein Mittel zum Auslegen der Betrage, die an den Verkaufer flr den Verkauf der Waren oder Dienstleis-
tungen zahlbar sind, sobald diese an den Kunden geliefert werden; und

wobei sich die Proben der Produkte auf zumindest einen Teil der gleichen

[0020] Produkte beziehen, die fir die Auslage und einen Kauf unter Verwendung des Kiosks verfugbar sind,
wobei diese Auslage fiir die Kunden unter Verwendung des Kiosks leicht zugénglich ist.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0021] Weitere Merkmale der vorliegenden Erfindung werden in der nachfolgenden Beschreibung mehrerer
nicht einschrankender Ausflihrungsformen von dieser vollstandiger erldutert. Diese Beschreibung ist lediglich
zu den Zwecken vorgesehen, die vorliegende Erfindung beispielhaft darzustellen. Sie sollte nicht als eine Be-
schrankung der breiten Zusammenfassung, der Offenbarung oder der Beschreibung der Erfindung aufgefasst
werden, wie sie vorstehend angegeben ist. Die Beschreibung wird unter Bezugnahme auf die begleitenden
Zeichnungen ausgefiihrt, von denen:

[0022] Fig. 1 eine Version des interaktiven Kiosks gemal der Erfindung zeigt, wobei Fig. 1A eine Vorderan-
sicht des Kiosks zeigt, Fig. 1B eine Seitenansicht zeigt und Fig. 1C eine andere Seitenansicht zeigt;
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[0023] Fig. 2 eine alternative Version des interaktiven Kiosks zeigt, wobei Fig. 2A eine Vorderansicht des
Kiosks von links zeigt, Fig. 2B die Vorderansicht von rechts zeigt und Fig. 2 die andere Seite des Kiosks zeigt;
und

[0024] Fig. 3 eine noch andere Version des interaktiven Kiosks zeigt, der drei Module umfasst, wobei Fig. 3A
die Vorderseite des Kiosks zeigt und Fig. 3B ein einzelnes Modul der Kioskeinheit von Fig. 3A zeigt.

[0025] Die Funktionen fur die Schnittstelle mit Berhrungsbildschirm sind in Fig. 4 bis Fig. 16 gezeigt, wobei:

[0026] Fig. 4 ein Beispiel eines Rahmens "Navigation” zeigt, der auf einem Home-Bildschirm zur Verwendung
durch einen Kunden erscheint;

[0027] Fig. 5 ein Beispiel eines "Home-Bildschirms” zeigt;

[0028] Fig. 6A und Fig. 6B ein Beispiel eines Bildschirms "Produktliste” zeigen, und zwar bevor und nachdem
dieser mit Details fiir die Produkte gefiillt ist, die gezeigt werden sollen;

[0029] Fig. 7A und Fig. 7B ein Beispiel zweier unterschiedlicher "Produkt’-Bildschirme zeigen;

[0030] Fig. 8A und Fig. 8B ein Beispiel zweier unterschiedlicher Bildschirme vom "Hilfe*-Typ zeigen;
[0031] Fig. 9 ein Beispiel eines Auswahlbildschirms "Zubehor” zeigt;

[0032] Fig. 10A und Fig. 10B zwei Ansichten eines Beispiels des Popup-Bildschirms "Warenkorb” zeigen;

[0033] Fig. 11A und Fig. 11B ein Beispiel eines Bildschirms "Kasse” zeigen, wobei Fig. 11B die zugeordnete
Online-Tastatur zeigt, die zum Eingeben von Text verfligbar gemacht wird;

[0034] Fig. 12 ein Beispiel eines Detailbildschirms "Lieferung” zeigt;

[0035] Fig. 13 ein Beispiel eines Detailbildschirms "Versand” zeigt;

[0036] Fig. 14 ein Beispiel eines Detailbildschirms "Zahlung” zeigt;

[0037] Fig. 15 ein Beispiel eines Bildschirms "Zahlungsverarbeitung” zeigt;

[0038] Fig. 16 ein Beispiel eines Bestatigungsbildschirms "Zahlung abgeschlossen” zeigt;
[0039] Fig. 17 ein Beispiel eines Bildschirms flr eine Gruppe von Kernprodukten zeigt;
[0040] Fig. 17A ein Beispiel eines Bildschirms "Bestatigung des Kategorie-Rabatts” zeigt;

[0041] Fig. 18 und Fig. 18A ahnliche Bildschirme fir Zubehér und fir andere jeweilige Produkte mit Rabatt
zeigt;

[0042] Fig. 19 einen Bildschirm zeigt, der einem Benutzer eine Liste "Deaktivierter Produkte” bereitstellt;

[0043] Fig. 20 ein Beispiel eines Login-Bildschirms zeigt, so dass sich ein Angestellter des Verkaufsladens
in das System einloggen kann;

[0044] Fig. 21 einen Bildschirm zeigt, mit dem der Angestellte die Gegenstande Uberprifen kann, die durch
den Kunden ausgewahlt wurden;

[0045] Fig. 22 einen Bildschirm zeigt, mit dem der Angestellte anschlieRend einen Rabatt hinzufiigen oder
den Preis der Gegenstande modifizieren kann, um einen neuen Endpreis zu erzeugen;

[0046] Fig. 23 eine Bildschirmkopie einer Schnittstelle flir einen "SmartBasket™™ zeigt;

[0047] Fig. 24 einen sich wiederholenden Biirobildschirm zeigt;
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[0048] Fig. 25 einen Wettbewerbs-Leistungsbericht fur einen Zulieferer zeigt; und

[0049] Fig. 26A bis Fig. 26P eine Benutzerschnittstelle (d. h. Kundenschnittstelle) zur Verwendung auf einem
Smartphone zeigen.

Ausfuhrliche Beschreibung bevorzugter Ausflihrungsformen

[0050] In der nachfolgenden Beschreibung wird auf "Benutzer”, "Kunden”, "Verkaufspersonal” und "Verkau-
fer” Bezug genommen. Es versteht sich, dass die vorstehend genannten Begriffe verwendet werden, um dem
Leser umgangssprachliche Bezeichnungen bereitzustellen, die darauf abzielen, ein klares und verstehbares
Beispiel der Ausfiihrungsform zu liefern. Es versteht sich jedoch, dass der Leser nicht irgendwelche "Anmer-
kungen” aus den vorstehend erwdhnten Begriffen ableiten sollte und dass diese Begriffe ausschlie3lich zu
Veranschaulichungszwecken vorgesehen sind und nicht verwendet werden sollten, um den Umfang der Aus-
fuhrungsformen und/oder der breiteren Erfindung, die hierin beschrieben und definiert ist, einzuschréanken oder
auf andere Weise zu verandern.

[0051] Ganz allgemein sieht die hierin beschriebene Ausfiihrungsform ein Verkaufssystem zum Bereitstellen
einer Interaktion zwischen einem Kunden und einem Verkaufer vor, um den Abschluss eines Verkaufs zu un-
terstitzen. Das System umfasst eine Kundenschnittstelle, die zum Anzeigen einer Kundeninformation uber
zumindest einen Gegenstand ausgebildet ist, und ein Eingabemodul, das zum Aufnehmen einer Eingabe be-
zuglich eines mdéglichen Verkaufs des zumindest einen Gegenstands an den Kunden ausgebildet ist, um die
Eingabe mittels eines Kommunikationssystems fir eine Datenbank bereitzustellen. Die Datenbank ist ausge-
bildet, um die Eingabe des Kunden fiir zumindest einen anderen Benutzer bereitzustellen, der dem Verkéaufer
an einer Verkauferschnittstelle zugeordnet ist, die fur den zumindest einen anderen Benutzer sichtbar ist, wo-
bei der zumindest eine andere Benutzer die Schnittstelle verwendet, um die Eingabe zu tberpriifen und zur
Unterstiitzung beim Abschluss des Verkaufs mit dem Kunden in Interaktion zu treten.

[0052] Die Kundenschnittstelle kann ein interaktiver Kiosk und/oder eine entfernte Einrichtung unter der Kon-
trolle des Kunden sein, und die Interaktion des zumindest einen anderen Benutzers mit dem Kunden kann
umfassen, dass der Verkaufspreis eines Gegenstands beeinflusst wird, wenn dieser durch den Kunden be-
trachtet wird.

[0053] Die Interaktion des zumindest einen anderen Benutzers mit dem Kunden kann umfassen, dass zumin-
dest ein Anreiz fir den Kunden tbertragen wird, um den Kunden zu veranlassen, den Verkauf abzuschlieRen.

[0054] Das System kann ein Verarbeitungsmodul umfassen, das zum Aufnehmen der Eingabe des Kunden
ausgebildet ist, und es verarbeitet die Eingabe, um Analyseinformationen bereitzustellen, die anhand der Kun-
deneingabe abgeleitet werden, wobei die Analyseinformationen an der Verkduferschnittstelle dargestellt wer-
den.

[0055] Das Verarbeitungsmodul kann ferner auf die Datenbank zugreifen, um Verkaufsinformationen abzuru-
fen, die fir den zumindest einen Gegenstand relevant sind, wobei das Verarbeitungsmodul die Verkaufsinfor-
mationen verarbeitet, um weitere Analyseinformationen bereitzustellen, wobei die weiteren Analyseinformatio-
nen an der Verkauferschnittstelle dargestellt werden. Die weiteren Analyseinformationen kdnnen einen Brutto-
gewinn umfassen, der dem zumindest einen Gegenstand zugeordnet ist, der durch den Kunden ausgewahilt ist.

[0056] Bei einer speziellen Ausfiihrungsform, die hierin nachstehend detaillierter beschrieben ist, ist ein Ver-
kaufssystem zum Erhéhen der Gesamtverkaufe fur Vertriebsniederlassungen vorgesehen, die eine Vielzahl
von Produkten verkaufen, indem fiir einen Kunden in den Verkaufsniederlassungen ein System bereitgestellt
wird, das zumindest einen interaktiven Kiosk in enger Verbindung mit einer Auslage von Proben zumindest
einiger der Vielzahl von Produkten umfasst, wobei der Kiosk mit einer Datenbank in Verbindung steht, die auf
einem Computersystem gehalten wird, wobei die Datenbank Informationen tber die Produkte enthalt.

[0057] Der interaktive Kiosk weist zumindest ein Anzeigemittel, das zum Anzeigen bestimmter Informationen
Uber zumindest einige der Produkte fir den Kunden ausgebildet ist, ein Mittel zum Aufnehmen einer Eingabe
des Kunden, um dem Kunden dadurch zu erméglichen, die Anzeige zu beeinflussen, um dem Kunden die
Ansicht der Informationen (a) fir zumindest eines der Produkte zu ermdglichen, ein Mittel fir den Kunden, um
ein oder mehrere Produkte auszuwahlen, die der Kunde zu kaufen winscht, indem dem Kunden ermdglicht
wird, bestimmte Eingaben fur (b) bereitzustellen, ein Mittel zum Akzeptieren einer Zahlung fur die Produkte
des Kunden, ein Mittel zum Eingeben von Identifikationsdetails des Kunden, ein Mittel zum Aufnehmen von
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Auslieferungsdetails fir die Auslieferung der gekauften Produkte und ein Mittel auf, um den Kiosk mittels eines
Kommunikationssystems (wie beispielsweise des Internets) mit der Datenbank zu verbinden.

[0058] Die Datenbank weist ein Mittel auf, um Details der Kdufe aufzuzeichnen, die durch den Kunden getéatigt
werden, wobei zumindest einige dieser Details durch den Kunden mittels des Kiosks eingegeben werden, ein
Mittel zum Kommunizieren mit einem Zulieferer der Waren oder der Dienstleistungen, die gekauft werden,
und zum Aufgeben einer Bestellung, um diese zu liefern, ein Mittel zum Aufzeichnen der finanziellen Details
des Kaufs und ein Mittel zum Auslegen der Betrage, die an den Zulieferer fir die Lieferung der Waren oder
Dienstleistungen zahlbar sind, sobald diese an den Kunden geliefert werden, sowie ein Mittel zum Auslegen
der Betrage, die an den Verkaufer flr den Verkauf der Waren oder Dienstleistungen zahlbar sind, sobald diese
an den Kunden geliefert werden; und wobei sich die Proben der Produkte auf zumindest einige der gleichen
Produkte beziehen, die fiir die Auslage und einen Kauf unter Verwendung des Kiosks verfugbar sind, wobei
diese Auslage unter Verwendung des Kiosks fur den Kunden leicht zuganglich ist.

[0059] Die Ausfihrungsform wird nun unter Bezugnahme auf die Zeichnungen detaillierter beschrieben. Ver-
schiedene Beispiele der physischen Ausfuhrungsform des Kiosks sind in Fig. 1A, Fig. 1B und Fig. 1C, Fig. 2
und Fig. 3 vorgesehen. Fig. 1A, Fig. 1B und Fig. 1C zeigen drei Ansichten eines Beispiels eines Kiosks gemaf
der Erfindung.

[0060] Der Kiosk 100 zeigt eine Anzahl von Proben 102 von Waren, bei denen es sich in diesem Beispiel
um Bettwasche handelt. Ein Beriihrungsbildschirm 104 ist an einer der Wande des Moduls an einem Ort an-
gebracht, der diesen fur einen Kunden leicht und einfach zugénglich macht. Einige Markenbezeichnungen und
Werbung 106 fiir die Produkte sind an dem Kiosk vorzugsweise ebenso auf der Anzeige vorgesehen. Diese
Markenbezeichnungen kénnen physisch und entfernbar fixiert oder stattdessen ebenso auf elektronischen An-
zeigen vorgesehen sein. Die Anzeigen sollten vorzugsweise regelmafig und leicht aktualisiert werden kénnen.
Das Modul, welches den Kiosk bildet, weist allgemein einen Basisabschnitt 108 und eine oder mehrere Seiten-
wande 110 auf. Anweisungen 112 zur Verwendung des Kiosks kdnnen ebenso bereitgestellt werden, und zwar
normalerweise in der Nahe des Berlihrungsbildschirms. Vorzugsweise sind die Wande derart angeordnet, dass
sie die Anzeigen und die Regale fur die Waren tragen, und auch zur Anbringung des Berihrungsbildschirms.

[0061] Vorzugsweise weisen die Wande innere Hohlrdume auf, um die Kabel und dergleichen zu verbergen,
welche die Berlhrungsbildschirmanzeige und das Dateneingabemittel mit dem Kommunikationssystem, wie
beispielsweise dem Internet, verbinden. Unterschiedliche Bauweisen und Typen physischer Auslagen und Be-
stlickungen flr die Proben der Produkte, die gezeigt werden sollen, kénnen vorgesehen sein, wie beispiels-
weise Regale, Schranke, Hangeregale und dergleichen. Der verfligbare physische Raum ist ein wichtiger und
entscheidender Faktor fiir die GroRRe der Kioskauslagen. Dies ermdglicht, eine breite Vielzahl unterschiedlicher
Kioske und Module, aus denen die Kioske konstruiert sind, auszuwahlen. Alternativ kénnen einige Kioske be-
stehende Wandeinbauten einnehmen, die modifiziert sind. Einige Laden weisen unverwechselbare Einbauten
auf, und die Kioske kdnnen konstruiert sein, um in solche Einbauten eingepasst oder integriert zu werden.

[0062] Es ist ebenso bevorzugt, dass die Proben auf eine sichere Weise untergebracht werden kdnnen. Dies
vermeidet Pliinderungen, tragt aber als wichtiger Faktor dazu bei, die Auslage aufgerdumt und attraktiv zu
halten, wenn Kunden die Proben nicht entfernen oder umherbewegen kénnen. Wenn der Kiosk aufgeraumt
gehalten wird, verringert dies die Notwendigkeit, dass ein Verkaufer die Auslage kontinuierlich aufrdumt oder
Gegenstande ersetzt, die weggenommen sind. Die Proben kénnen gesichert werden, indem sie an nicht be-
wegbaren Regalen befestigt werden oder indem sie in Schranken gelagert werden oder indem ein Teil des
Produkts am Auslagekiosk selbst befestigt wird. Die Proben sollten jedoch weiterhin fiir eine genaue Untersu-
chung durch den Kunden verfiigbar sein, wenn eine Sicherung der Produkte verwendet werden soll.

[0063] Der Kiosk kann alternativ mehr als einen Anzeigebildschirm aufweisen, um zusatzliche Ansichten der
Produkte oder beispielsweise Filme oder Werbung zu zeigen. Die Verwendung solcher Bildschirme ermdg-
licht, dass eine zentral gesteuerte Kampagne oder eine Informationsanzeige vorgesehen sein kénnen, die
schnell und leicht erweitert oder ausgetauscht werden kann. Der Kiosk kann Lautsprecher enthalten, um Mu-
sik abzuspielen oder um die Tonspur von Videos oder Werbung Uiber das Produkt zu Ubertragen. Der Text
auf dem Bildschirm kann durch die Software automatisch laut gesprochen werden, um Kunden zu helfen, die
Schwierigkeiten beim Sehen oder beim Lesen der betreffenden Sprache haben. Es kann eine Beleuchtung
als Teil des Kiosks vorgesehen sein. Der Kiosk kann ein Mittel aufweisen, um ihn fest am Ort zu sichern, so
dass er nicht umgestoRen oder bewegt werden kann. Alternativ kdnnen die Kioskmodule Rader aufweisen,
die vorzugsweise abschliebar sind, um zu ermdglichen, dass sie in dem Laden zu unterschiedlichen Orten
umherbewegt werden kénnen.
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[0064] Idealerweise sind die Anzeigebildschirme feststehende Verkaufseinheiten. Die zugeordneten Kabel
sind sicher angepasst und am Ort verriegelt. Dies stellt sicher, dass sie nicht leicht oder unbeabsichtigt ent-
fernt werden kdnnen. Typische Abmessungen flr die Kioskeinheit kdnnen beispielsweise eine quadratische
Grundfldche mit 800 x 800 mm und eine H6he von 1500 mm sein, und die Trennwande kdnnen ungeféhr 50
mm dick sein.

[0065] In den Darstellungen, die in Fig. 2A, Fig. 2B und Fig. 2C vorgesehen sind, ist eine andere Version des
Kiosks gezeigt. Anstelle der im Allgemeinen quadratischen Grundflache und der "T"-férmigen Wandanordnung
von Fig. 1A, Fig. 1B und Fig. 1C ist die Grundflache bei diesem Beispiel rechteckig, und die Wéande weisen
eine Zickzack-Anordnung auf. Die Merkmale des Kiosks sind auf die gleiche Weise bezeichnet wie in Fig. 1A,
Fig. 1B und Fig. 1C.

[0066] Diese Anordnung weist den Vorteil auf, dass sie ermoglicht, dass die Proben fir einen Kunden leicht
zuganglich sind, der den Beriihrungsbildschirm bedient oder betrachtet. Diese Form kann fir spezielle Orte in
dem Laden geeignet sein oder fiir eine Mischung verschiedener Einheitsformen sorgen; dies kann die Asthetik
des Ladens verbessern. Unterschiedlich geformte Kioskeinheiten kdnnen fiir verschiedene Marken verwendet
werden, um deren Unterscheidbarkeit durch den Kunden zu unterstiitzen. Typische Abmessungen fir die Ki-
oskeinheit in Fig. 2A, Fig. 2B und Fig. 2C kdnnen beispielsweise eine rechteckige Grundflache mit 900 x 500
mm und eine Héhe von 1500 mm sein und die Trennwande kdnnen ungeféahr 50 mm dick sein.

[0067] Es kann ebenso sinnvoll sein, den Kiosk als eine Anzahl von Modulen vorzusehen. Diese Module kén-
nen miteinander oder getrennt voneinander positioniert werden, und zwar méglicherweise in unterschiedlichen
Teilen des Ladens.

[0068] In Fig. 3A, Fig. 3B und Fig. 3C ist eine andere Variante des Kiosks gezeigt, wobei der Kiosk 100 aus
drei separaten Modulen 100a, 100b und 100c¢ besteht, die miteinander verbunden und zusammengefigt sind.
Der Verkaufer kann die unterschiedlichen Module in einer Misch- und Passkonfiguration verwenden. Wenn
die Produkte, die in diesem Beispiel Bootszubehér sind, aktualisiert werden, kann beispielsweise ein Erset-
zungsmodul vorgesehen sein, das die neuen Modelle beinhaltet und anschlieRend gegen das altere Modul
mit den zuvor gezeigten Modellen ausgetauscht werden kann. In diesem Beispiel sind die Proben 102 am
Auslagekiosk fixiert.

[0069] Wie in Fig. 3A gezeigt ist, sind die Anweisungen zur Verwendung des Kiosks in dem Anzeigeberih-
rungsbildschirm 104 eingebunden, anstatt dass sie in die Wande des Kiosks eingebunden sind. Typische Ab-
messungen der modularen Kioskeinheit kénnen beispielsweise eine rechteckige Grundflache mit 1000 x 600
mm und eine Héhe von 1900 mm sein, und die trennenden Gehdusewande kdnnen ungefahr 100 mm dick
sein, was ermdglichen kann, dass die Gehdusewande gedffnet werden und einen Zugang zum Innenraum
ermoglichen, in welchem die Produkte in Position fixiert sind. Ein Modul zeigt einen Kasten, an dem Proben
von Bootssteuerhebeln befestigt sind, wodurch ermdglicht wird, dass der Kunde direkt mit diesen spielen kann.

[0070] Die Funktionsweise des Anzeigeberiihrungsbildschirms wird nun detaillierter beschrieben. Diese Bei-
spiele sind lediglich eine Moglichkeit zur Implementierung der Interaktivitat zwischen dem Bildschirm und des-
sen Informationsanzeigefunktion sowie dessen Dateneintragsfunktion. Andere Ublicherweise verwendete Al-
ternativen kdnnen ebenso eingesetzt werden, um das gewlinschte Ergebnis zu erreichen.

[0071] Fig. 4 stellt bei 400 einen Abschnitt eines Navigationsrahmens dar, der auf einer Beriihrungsbildschirm-
anzeige vorgesehen ist. Zu Fig. 5 Gbergehend, ist ein Beispiel des Navigationsrahmens gezeigt, der auf der
Berithrungsbildschirmanzeige vorgesehen ist und den Abschnitt von Fig. 4 bei 502 umfasst (d. h., dass der
Abschnitt 502 dem Abschnitt 400 von Fig. 4 Aquivalent ist). Dieser ist vorzugsweise an einer speziellen Position
auf dem Bildschirm angeordnet. Die gezeigten Komponenten sind nachstehend in Tabelle 1 erlautert.

Legende Element Beschreibung

402, 504 Rotierendes Banner Rotiert Gber die Bilder

404, 506 Home-Symbol Kehrt bei Auswahl zum Home-
Bildschirm zurlck

406, 508 Video-Symbol Offnet bei Auswahl das Video-
Symbol-Popup-Fenster und spielt
Video ab
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408, 510 Sprachen-Symbol Offnet bei Auswahl das Spra-
chen-Popup-Fenster — (optional)
410, 512 Email-Symbol Offnet bei Auswahl das Email-Po-

pup-Fenster — (optional) Zeigt alle
im Kiosk verfiigbaren Kategorien.

412, 514 Kategorisiert Unter-Navigations- Wird als eine zuséatzliche Menu-
mend option fliir Benutzer verwendet,
um Kategorien auf oberstem Ni-
veau zu andern

414, 516 Warenkorb Zeigt die Gesamtanzahl von Ge-
genstanden und den Gesamt-
preis des Warenkorbinhalts. Off-
net bei Auswahl das Warenkorb-
Popup-Fenster

Tabelle 1

[0072] Dieser Navigationsrahmen ermdglicht, dass der Benutzer unterschiedliche Anzeigen erscheinen lasst,
und das rotierende Banner 402, 504 zeigt eine Reihe von Bildern der verfiigbaren Produkte. Es gibt einen
"Home”-Symbolknopf 404, 506, der von einem Benutzer ausgewahlt werden kann, um den Bildschirm auf die
anfangliche Einstellung zuriickzusetzen. Die Auswahl mittels eines Beriihrungsbildschirms umfasst lediglich,
dass der Kunde auf das Symbol tippt. Ansonsten kénnen beispielsweise ein Joystick, eine separate Berih-
rungsflache, eine Maus oder dergleichen verwendet werden, um den Knopf auszuwahlen. Ein anderes Sym-
bol oder ein anderer Knopf zeigt ein Video 406, 508 auf der Anzeigeflache 402, 504, welches Informationen
Uber die Produkte enthalt. Als ein bevorzugtes, aber optionales Merkmal kann ein Knopf "Sprache” 408, 510
vorhanden sein, der den Text, der angezeigt wird, in andere Sprachen andert, wahrend ohne diese Option der
Text in der lokalen Sprache gezeigt wird, in diesem Beispiel in der englischen Sprache.

[0073] Eine weitere Option ist ein "Email”-Knopf 410, 512, der dem Kunden ermdglicht, Informationen von
einem Email-Konto zu empfangen oder zu diesem zu senden, wobei die Email-Adresse unter Verwendung
der Tastatur des Berlhrungsbildschirms eingegeben werden kann. Bei einem bevorzugten Ansatz ermdglicht
dieser Knopf, dass sich der Kunde einer Mailingliste anschlief3t. Alternativ kdnnen stattdessen andere Links
zu Twitter, Facebook oder dergleichen vorgesehen sein, oder es kann stattdessen eine Auswahl unter diesen
ermdoglicht werden, um einen ahnlichen Vorgang auszufihren. In dem Bereich "Kategorien” 412, 514 kénnen
Kndpfe vorgesehen sein, um dem Kunden zu ermdglichen, die Produkte, die angezeigt werden, gemaf spezi-
ellen Unterkategorien zu filtern, um die Anordnung spezieller Gegenstande zu unterstiitzen. Die Anzeige stellt
idealerweise ebenso einen Zugang zum "Warenkorb” 414, 516 bereit, der ein bekanntes Konzept ist, das bei
Online-Verkaufssoftwaresystemen verwendet wird.

[0074] In Fig. 5 ist ein Beispiel des Horne-Bildschirms gezeigt. Die Komponenten des Horne-Bildschirms sind
nachstehend in Tabelle 2 detaillierter erlautert.

Legende Element Beschreibung

518 Kategorie Bild Geht bei Auswahl entweder zur
Seite Produktliste oder zur Seite
des nachsten Gruppierungslevels

520 Kategorie Produktindikator Zeigt die Gesamtanzahl von ver-
figbaren Produkte in der Katego-
rie an

522 Kategorie Name Zeigt den Namen der Kategorie
an

524 Kategorie Beschreibung Zeigt die Beschreibung der Kate-
gorie an

Tabelle 2
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[0075] Dieser Teil des Bildschirms zeigt Symbole fiir jede Kategorie von Produkten 518. Wenn ein Symbol
ausgewahlt wird, andert sich die Anzeige, um entweder die Produktliste fir diese Kategorie oder eine Unter-
kategorieliste zu zeigen. Idealerweise wird die Anzahl moglicher Produkte 520, die verfligbar sind, fir jede
Kategorie benachbart zu jedem Kategoriesymbol angegeben. Unter dem Symbol kann der Name 522 und die
Beschreibung 524 der Kategorie angezeigt werden.

[0076] In Fig. 6A und Fig. 6B sind Beispiele eines Bildschirms "Produktliste” 600 gezeigt. Die Komponenten
des Bildschirms 600 sind nachstehend in Tabelle 3 erldutert. Dieser Bildschirm zeigt eine Liste aller verfiigbaren
Produkte, die in der ausgewahlten Kategorie gekauft werden kénnen.

Legende Element Beschreibung
602 Produktbild Geht bei Auswahl zum Produkt-
bildschirm
604 Produktname Name des Produkts
606 Preis des nicht zum Verkaufste- Preis und Anzeige des nicht zum
henden Produkts Verkaufstehenden Produkts
608 Preis des zum Verkauf stehenden | Preis und Anzeige des zum Ver-
Produkts kauf stehenden Produkts
610 Produkteinblendung Ubertragt beliebige zusatzliche
Produktinformationen fiir den Be-
nutzer
Tabelle 3

[0077] Es wird ein Bild 602 jedes Produkts gezeigt, und auch dessen Name 604 und ein Preis 606 fir jedes
Produkt. Der Normalpreis wird gezeigt, es kdnnen jedoch vorzugsweise beliebige angepasste Preise 608 fir
zum Verkauf stehende Produkte auf eine spezielle Weise angegeben werden, beispielsweise unter Verwen-
dung unverwechselbarer Farben, und idealerweise wird der Originalpreis 606 ebenso gezeigt, wobei jedoch
der Betrag durchgestrichen gezeigt ist. Ein Symbolfeld "Einblendung” 610 kann ebenso gezeigt werden, um
beliebige zusatzliche Informationen Uber das Produkt mit spezieller Signifikanz anzugeben.

[0078] In Fig. 7A und Fig. 7B sind Beispiele eines Bildschirms "Produkt” 700 gezeigt. Die Komponenten sind
nachstehend in Tabelle 4 erlautert. Dieser Bildschirm zeigt die Details jedes der verfligbaren Produkte, die ge-
kauft werden sollen und die durch einen Kunden ausgewahilt sind. Dies ist normalerweise der letzte Bildschirm,
der dem Benutzer vor dem Kassenvorgang gezeigt wird. Dessen allgemeiner Zweck ist es, den Benutzer mit
allem zu versorgen, das er Uber ein spezielles Produkt zu wissen wiinscht. Optionen, wie etwa der ungefahre
Preis, die Farbe, die Bauweise, das Modell und dergleichen werden hier gezeigt.

Legende Element Beschreibung

702 Produktbild GroRes Standard-Produktbild
704 Produktname Name des Produkts

706 Markenname Name der Produktmarke

708 Preis Preis basierend auf der Menge

(vorzugsweise ist der GroRhan-
delspreis ebenso verfligbar, da-
her kdnnen die Grolthandelskos-
ten pro Bestellung ebenso be-
rechnet und gespeichert werden)

710 Menge Anzahl der ausgewahlten Pro-
dukte, die dem Warenkorb hinzu-
geflgt werden sollen

712 Menge erhdhen/verringern Wenn + ausgewahlt wird, wird 1
zur Menge hinzugefigt, wenn —
ausgewahlt wird, wird 1 von der
Menge subtrahiert
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714

Farbauswahl

Zeigt verfiigbare Farben fur das
Produkt an.

Bei Auswahl:

* Wird die hervorgehobene Farbe
verandert;

» Werden Produkteigenschaften
geladen, die fir diese Farbe an-
wendbar sind, d. h. Produktbilder,
Produkteigenschaften

716

Bildauswahl

Zeigt Eigenschaftsliste, die fir
das Produkt verfugbar ist.

Bei Auswabhl:

» Wird das hervorgehobene Bild
verandert;

» Wird der Hauptbildbereich ver-
andert

718

Grolkenauswahl

Zeigt Eigenschaftsliste an, die fir
das Produkt verfigbar ist.

Bei Auswabhl:

» Werden Informationen fiir die
Benutzer-Produktauswahl ge-
speichert

720

Knopf flr das Hinzufligen von Zu-
behor

Offnet bei Auswahl das Zubehéor-
Popup-Fenster

722

Produktbeschreibung

Zeigt die Beschreibung des Pro-
dukts an

724

Hilfeknopf fir GroRRe

Offnet bei Auswahl das GréRen-
informations-Popup-Fenster

726

Knopf fir Kontakt

Offnet bei Auswahl das Email-Po-
pup-Fenster

728

Knopf "Zurlck”

Geht bei Auswahl zuriick zum
vorhergehenden Bildschirm, auf
dem sich der Kiosk befand

730

Knopf zum Hinzufligen zum Wa-
renkorb

Fugt das Produkt bei Auswahl
zum Warenkorb hinzu

732

Produkteinblendung

Ubertragt beliebige zusétzliche

Produktinformationen flir den Be-
nutzer

Tabelle 4

[0079] Auf dem Produktbildschirm wird ein reprasentatives Produktbild 702 gezeigt, zusammen mit dessen
Name 704 und Marke 706. Der Verkaufspreis 708 wird angezeigt. Ein Feld 710 zum Anzeigen der Menge
fur das Produkt wird zusammen mit Steuerflachen 712 zum Erhéhen oder Verringern der angezeigten Menge
dargestellt. Die Menge kann als Standard beispielsweise auf 1 eingestellt sein. Es kénnen Steuerflachen 714
fur die Auswahl der Farbe dargestellt werden, wenn dies fur das Produkt geeignet ist. Alle diese Steuerflachen
kénnen verwendet werden, um andere Varianten anzuzeigen. Wenn eine Reihe von Bildern verflgbar ist,
dann kénnen Miniaturansichten 716 vorgesehen sein, die dem Kunden ermdglichen, flr das Hauptbild 702
zu anderen Ansichten des Produkts zu wechseln. Steuerflachen 718 zur Auswahl der Gréfe kdnnen, wenn
dies fUr das Produkt geeignet ist, angezeigt werden, oder es kann dies fiir andere Eigenschaften verwendet
werden. Wenn das Produkt mit Zubehér verkauft werden kann, dann kann vorzugsweise eine Steuerflache 720
fur dessen Auswahl vorgesehen sein, das bewirken kann, dass ein Popup-Fenster erscheint, um die Auswahl
dieses Zubehors zu ermdglichen. Es wird eine Produktbeschreibung 722 angezeigt.

[0080] Es kénnen ebenso verschiedene Funktionen zum Unterstitzen des Kunden vorgesehen sein. Diese
kdénnen beispielsweise einen "Hilfeknopf fur GroRe” 724 oder einen Knopf "Kontakt” 728 umfassen. Es ist eine
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Steuerflache "Ricksprung” 728 vorgesehen. Eine Steuerflache "Hinzufligen zum Warenkorb” 730 ist ebenso
vorgesehen. AulRerdem kann eine Produkteinblendungs-Steuerflache 732 vorgesehen sein, um dem Kunden
Zugang zu zusétzlichen Produktinformationen zu geben.

[0081] In Fig. 8A und Fig. 8B sind Beispiele von Popup-Bildschirmen "Hilfe” 800 gezeigt. Die Komponenten
sind nachstehend in Tabelle 5 erldutert. Solche "Popup”-Bildschirme erscheinen tber dem Originalbildschirm,
von dem aus dieser Hilfebildschirm mittels Anklicken eines Knopfs auf dem Originalbildschirm oder Tippen
auf diesen aufgerufen wird. Fig. 8A ist ein Beispiel eines Bildschirms "Kontakt”, bei dem ein Bild (A) der Fir-
ma gezeigt wird (das Ublicherweise ein Logo oder eine bestimmte Werbung umfasst), welche die Quelle der
Waren ist, auf die sich der Kiosk bezieht. Die Details fur die Firma sind ebenso vorgesehen (B) und zeigen
Ublicherweise deren Adressen- und Telefondetails, und dies kann optional auch einen Link, um zuséatzlich eine
Verbindung zu der Website der Firma zu ermdéglichen, oder eine Emailverbindung umfassen, die dem Kunden
die Option ermdglichen kann, der Firma beispielsweise eine Email zu schicken. Ansonsten kann der Kunde
diese Details auf sein eigenes Smartphone kopieren, wodurch ihm ermdglicht wird, die Firma selbst anzurufen
oder dieser eine Textnachricht oder Email zu senden. Eine Steuerflache (C) ist verfiigbar, um dem Benutzer
zu ermdglichen, das Popup-Fenster zu schlieRen und zum Originalbildschirm zurtickzukehren.

Legende Element Beschreibung

802 Bild fur "Kontakt” (oder "Grofie”) Kontaktinformation zum Lesen fur
Benutzer

804 Beschreibung fur "Kontakt” (oder | Informationen tber den Kontakt

"GroRe”)

806 Schliel3knopf Schliel3t bei Auswahl das Popup-

Fenster
Tabelle 5

[0082] In Fig. 8B ist ein Beispiel eines ahnlichen Popup-Fensters gezeigt, das einen Kunden mit Hilfe beziig-
lich der GroRe versorgt, beispielsweise fiir Bettwasche oder Bekleidungsgegenstande. Es gibt wieder ein Bild
802 oder eine Tabelle oder eine Texterlauterung, welche den Kunden umgerechnete GréRen im metrischen
System, im imperialen System oder in anderen GréRRensystemen zur Verfligung stellen, oder beispielsweise
bei Hemden die Kingsize, Queensize, Doublesize und Singlesize sowie deren tatsachliche Male. Eine dhnli-
che Vorlage kann fir alle Hilfe-Popup-Fenster verwendet werden, um die Ausgestaltung des Systems zu un-
terstiitzen. Erneut ist ein Teil des Fensters fiir eine Texterlauterung 804 reserviert, und ein Knopf "Schlief3en”
oder eine Steuerflache 806 ist vorgesehen, um dem Benutzer zu ermdglichen, das Fenster zu schliefen und
zum vorhergehenden Fenster zuriickzukehren.

[0083] In Fig. 9 ist ein Beispiel eines Popup-Fensters "Zubehor” 900 gezeigt. Es gibt ein Bild fur das Haupt-
produkt 902, und es sind ebenso kleinere Bilder oder Miniaturansichten 904 fir das gesamte Zubehdr vorge-
sehen, welches ausgewahlt werden kann, um das Hauptprodukt zu begleiten. Jeder Typ des Zubehérs kann
idealerweise sein eigenes Produkt sein, das anhand einer Hauptabfrage dargestellt werden kann, und daher
kann diese Funktion als eine Abkirzung dienen, um dem Kunden zu ermdéglichen, passende Zubehérprodukte
fur eine anfangliche Auswahl zum Kaufen zu finden. In diesem Beispiel sind eine Steuerflache "Pfeil nach links”
906 und eine Steuerflache "Pfeil nach rechts” 908 vorgesehen, um dem Benutzer zu ermdglichen, die Men-
genanzahl fur jedes Zubehdrprodukt auszuwahlen, indem die Menge erhdht oder verringert wird, die ebenso
unterhalb des Zubehdrbildes gezeigt ist. Dies aktualisiert auch die Zwischensumme 910. Der Name jedes Zu-
behdrprodukts 916 ist benachbart zu dessen Bild vorgesehen. Ein Feld 910, welches die Zwischensumme
zeigt, ist vorzugsweise vorgesehen, und es ist ebenso eine Steuerflache 912 verfiigbar, um dem Benutzer
zu ermdglichen, ein Zubehdrprodukt zu seinem Warenkorb hinzuzufiigen. Ebenso ist ein Schliefknopf 914
vorgesehen. Eine Zusammenfassung fiir diese Steuerflachen ist nachstehend in Tabelle 6 gezeigt.

Legende Element Beschreibung
902 Hauptproduktbild Bild des Hauptprodukts
904 Zubehorbild Bild der Zubehdrprodukte

12/64



DE 11 2014 002 271 TS 2016.01.21

906 Pfeil nach links Bei Auswahl:

» Wird die Menge um Eins erhéht
» Wird die Zwischensumme er-
hoéht

908 Pfeil nach rechts Bei Auswahl:

* Wird die Menge um Eins verrin-
gert

* Wird die Zwischensumme ver-
ringert

910 Zwischensumme Zeigt den Zwischensummenbe-
trag des Zubehdrs an, das zum
Warenkorb hinzugefiigt wird

912 Knopf zum Hinzufligen des Zube- | Flgt bei Auswahl die Zubehor-
hors auswahl zum Warenkorb des Be-
nutzers hinzu
914 Schlief3knopf Schliel3t bei Auswahl das Zube-
hoér-Popup-Fenster
916 Zubehdrname Name des Zubehoérprodukts
Tabelle 6

[0084] Fig. 10A und Fig. 10B zeigen zwei Ansichten des Warenkorb-Popup-Fensters 1000. Ein Produktbild
1002 wird fur jeden der Gegenstande gezeigt, fir welche der Kunde entschieden hat, dass er sie kauft. Unter
diesem Bild wird der Name 1004 des Produkts angezeigt. Der Preis 1006 des Produkts wird ebenso vorzugs-
weise unter dem Produktnamen angezeigt. Bei diesem Beispiel werden an der Unterseite des Fensters eine
Zusammenfassung 1008 der Anzahl ausgewahlter Gegenstéande und der Gesamtpreis 1010 fiir alle Gegen-
stédnde im Warenkorb angezeigt. Verschiedene Kontrollflachen zum Beeinflussen des Warenkorbs sind eben-
so vorgesehen. Beispielsweise kann ein Knopf 1012 vorgesehen sein, der alle ausgewahlten Gegenstande
I6scht, um dem Benutzer zu ermdglichen, erneut zu starten. Ein Knopf "Kasse” 1014 ist vorgesehen, um dem
Kunden zu ermdglichen, den Kauf fortzusetzen, sobald der Warenkorb bereit ist. Es kann ebenso eine Steu-
erflache 1016 vorgesehen sein, die dem Kunden ermdéglicht, einen Gegenstand zu entfernen. Wenn es mehr
ausgewahlte Gegenstande gibt, als auf einem Bildschirm erscheinen kdnnen, dann wird eine Steuerflache ge-
zeigt, die dem Kunden ermdglicht, sich zu nachfolgenden oder vorhergehenden Bildschirmen zu bewegen, und
zwar in der Form von Knopfen mit Pfeil nach links 1018 und Pfeil nach rechts 1020. Ein Knopf "SchlieRen” 1022
schlie3t ein Popup-Fenster. Fir jeden der ausgewahlten Gegenstande sind bestimmte Details vorgesehen. Der
Produktname oder die Produktmarke 1024 wird zusammen mit der ausgewahlten Farbenbeschreibung 1026
und der GroRenbeschreibung 1028 gezeigt, wenn dies zutreffend ist. Die ausgewahlte Menge 1030 fiir jedes
Produkt wird ebenso angegeben, genauso wie eine Zwischensumme 1032, welche die Menge berlcksichtigt.
Wenn verwandtes Zubehoér ebenso bestellt wurde, dann werden dessen Details 1034 unter dem Hauptprodukt
gezeigt, und dessen Preise sind von der Zwischensumme 3022 umfasst. Fig. 10A zeigt die Ansicht, die dem
Kunden anfanglich gezeigt wird, wahrend Fig. 10B das Fenster mit dessen ausgefullten Details zeigt.

Legende Element Beschreibung

1002 Produktbild Standard-Produktbild

1004 Produktname Name des Produkts

1006 Produktpreis Preis des Produkts

1008 Warenkorb-Gegenstande Gesamtanzahl der Gegenstande
im Warenkorb

1010 Warenkorb-Preis Gesamtpreis aller Gegensténde
im Warenkorb

1012 Warenkorb l6schen Offnet bei Auswahl Bestatigungs-
Hinweisbox

1014 Kassenknopf Offnet bei Auswahl Bildschirm mit

Abrechnungsschritt 1
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1016 Knopf zum Entfernen eines Ge- Offnet bei Auswahl Bestatigungs-
genstands Hinweisbox

1018 Knopf mit Pfeil nach links Schritt nach links durch Produkte
im Warenkorb

1020 Knopf mit Pfeil nach rechts Schritt nach rechts durch Produk-
te im Warenkorb

1022 Schliel3knopf Schliel3t bei Auswahl das Waren-
korb-Popup-Fenster

1024 Produktmarke Marke des Produkts

1026 Produktfarbenbezeichnung Farbenbezeichnung des Produkts

1028 Produktgrofienbezeichnung Grolenbezeichnung des Pro-
dukts

1030 Produktmenge Anzahl von Gegenstanden flr
das Produkt, das sich im Waren-
korb befindet

1032 Produkt-Gesamtsumme Gesamtbetrag der Produktkosten
(Produktpreis x Menge)

1034 Zubehor Details des ausgewahlten Zube-
hérs

Tabelle 7

[0085] Wenn der Kunde den Kaufen zugestimmt hat und die Steuerflache "Kasse” verwendet hat, dann wird
der Kunde gebeten, bestimmte Identifikationsdetails bereitzustellen. Ein Beispiel eines Bildschirms 1100, um
diese Funktionalitédt zu ermdglichen, ist in Fig. 11A und Fig. 11B gezeigt. Eine Zusammenfassung der Steu-
erflachen und Merkmale ist nachstehend in Tabelle 8 vorgesehen. Der erste Schritt des Kassenvorgangs ist,
die Basisdetails des Kunden zu erfassen. Diese umfassen den Namen des Kunden, vorzugsweise aufgeteilt in
Vorname 1102 und Nachname 1104, zusammen mit dessen Telefonnummer 1106 und Email-Adresse 1108.

[0086] Bestimmte Anweisungen 1110 werden ebenso vorzugsweise bereitgestellt, um den Kunden beim Ein-
tragen der erforderlichen Informationen zu flhren. Eine Basislberprufung wird ausgefihrt, ob die erforderli-
chen Informationen bereitgestellt sind, und vorzugsweise, ob der korrekte Typ fir die Informationen in jedes
dieser Felder eingetragen ist. Beispielsweise muss das Email-Feld eine korrekt formatierte Email-Adresse auf-
weisen, die beispielsweise ein "@"-Zeichen umfasst. elf Indikator 1110 ist zum Signalisieren vorgesehen, dass
entweder Informationen fehlen oder dass nicht der erwartete korrekte Typ an Information vorliegt.

[0087] Wenn der Benutzer ein Feld auswahlt, bei dem Text eingegeben werden muss, wird zusatzlich eine
Tastatur 1136 auf dem Bildschirm angezeigt, wie in Fig. 11B gezeigt ist. Der Kunde kann die Tasten antip-
pen oder auf andere Weise auswahlen, um seinen Namen usw. einzugeben. Alternativ kann ein Spracherken-
nungssystem verwendet werden, um dies auszufiihren.

[0088] Ein Knopf 1112 ermdglicht dem Kunden, den Einkauf fortzusetzen, indem die eingegebenen Daten
Uberprift werden und anschlieend ein Riicksprung zum "Home”-Bildschirm erfolgt, um den Einkauf vielleicht
fortzusetzen. Ein Knopf 1114, der dem Kunden ermdglicht, den Warenkorb zu betrachten, Gberpriift auch die
eingegebenen Daten und 6ffnet anschlieRend das "Warenkorb”-Popup-Fenster. Ein Knopf "Zuriick” 1128 Gber-
prift den Bildschirm und fihrt anschlieRend einen Riicksprung zur vorhergehenden Seite aus. Schliellich flihrt
ein Knopf "néchster Schritt” 1130 die Uberpriifung aus, und er fiihrt weiter zum néchsten Schritt im Abrech-
nungsvorgang.

[0089] Vorzugsweise wird eine Zusammenfassung der Bestellung ebenso mit dem Produktnamen 1120, der

Produktmenge 1122, den Produkteigenschaften 1124 und dem Produktpreis 1126 gezeigt. Die Gesamtkosten
1132 werden angegeben.
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Legende

Element

Beschreibung

1102

Vorname

Vorname des Benutzers

1104

Nachname

Nachname des Benutzers

1106

Telefonnummer

Telefonnummer des Benutzers

1108

Email-Adresse

Email-Adresse des Benutzers

1110

Informationstext

Informiert den Benutzer, welche
Information als Feldeintrag erwar-
tet wird

1112

Fehlerindikator

Sich}barer Indikator, ob das Feld
die Uberpriifung bestanden hat

1114

Knopf zum Fortsetzen des Ein-
kaufs

Bei Auswahl:

+ Wird eine Uberpriifung des mo-
mentanen Bildschirms zwangs-
weise durchgefihrt

+ Wenn die Uberpriifung erfolg-
reich ist, erfolgt Sprung zum Ho-
me-Bildschirm

1116

Warenkorb-Knopf

Bei Auswahl:

+ Wird eine Uberpriifung des mo-
mentanen Bildschirms zwangs-
weise durchgefihrt

+ Wenn die Uberpriifung erfolg-
reich ist, wird Warenkorb-Popup-
Fenster gedffnet

1118

Knopf fiir Kontaktdetails

Fihrt bei Auswahl eine Uber-
prifung des momentanen Bild-
schirms zwangsweise durch

1120

Produktname

Name des Produkts, das gekauft
wird

1122

Produktmenge

Menge des Produkts, das gekauft
wird

1124

Produkteigenschaft

Eigenschaften des Produkts, das
gekauft wird

1126

Produktkosten

Gesamtkosten des Produkts, das
gekauft wird

1128

Knopf “Zurlick”

Bei Auswahl:

» Wird eine Uberpriifung des mo-
mentanen Bildschirms zwangs-
weise durchgefiihrt

+ Wenn die Uberpriifung erfolg-
reich ist, erfolgt Ricksprung zur
vorhergehenden Seite

1130

Knopf "Nachster Schritt”

Bei Auswahl:

« Wird eine Uberpriifung des mo-
mentanen Bildschirms zwangs-
weise durchgefihrt

« Wenn die Uberpriifung erfolg-
reich ist, erfolgt Sprung zum
nachsten Schritt im Abrechnungs-
vorgang

1132

Gesamtkosten

Gesamtkosten der Bestellung, die
gekauft wird, einschlieBlich Ver-
sand
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1134 Abonnement Ermdglicht Benutzerabonnement

1136 Tastatur Fenster mit Tastatur fur Benutzer-
eingabe

1138 Auslieferungsadresse Fihrt bei Auswahl eine Uber-

prifung des momentanen Bild-
schirms zwangsweise aus

1140 Versandverfahren Fihrt bei Auswahl eine Uber-
prifung des momentanen Bild-
schirms zwangsweise aus

1142 Zahlung Fiihrt bei Auswahl eine Uberpri-
fung des momentanen Bildschirm
aus

Tabelle 8

[0090] In Fig. 12 ist ein Beispiel eines Fensters 1200 zum Eingeben der Adressendetails des Kunden gezeigt.
Es wird wiederum eine Popup-Tastatur verfigbar gemacht, um dem Kunden zu ermdéglichen, seine Adresse
einzugeben. Einige der Felder, wie beispielsweise das Feld "Land” 1202, stellen eine Auswabhlliste bereit, in
der alle mdglichen Lander gezeigt sind, und der Benutzer muss lediglich das richtige Land auswahlen. Einige
Details Uiber die Elemente der Information, die einzugeben ist, sind in Tabelle 9 nachstehend angegeben.

[0091] Der Kunde wird aufgefordert, sein Land 1202, seinen Staat 1204, seinen Stadtteil 1206 und seine Stra-
Renadresse 1208 bereitzustellen. Wie bei dem Bildschirm zum Eingeben des Namens des Kunden Gberpriift
der Bildschirm ebenso, dass die erforderlichen Felder ausgefiillt werden und dass der Typ des eingegebenen
Textes gltig ist. Fehlerindikatoren 1212 weisen den Kunden darauf hin, dass ein Feld fehlt oder ungiiltige
Informationen enthalt. Eine Kombination der eingegebenen Informationen wird in einem Bereich 1210 ange-
geben, so dass der Kunde sehen kann, dass er die richtige Information in das richtige Feld eingegeben hat.

[0092] Die Details des Kunden kdnnen bereits aufgrund vorhergehender Kaufe in der Datenbank aufgezeich-
net sein. Eine Option, um dies zu unterstiitzen, besteht darin, den Kunden mit einer eindeutigen Identifikations-
nummer zu versorgen. Vorzugsweise ist ein geheimes Passwort erforderlich, wenn dessen Verwendung Feh-
ler vermeidet. Die Details der Identifikationsnummer kdnnen mittels Email an den Kunden verschickt werden,
oder es kann eine gedruckte Quittung bereitgestellt werden. Alternativ kann die Kreditkarte oder ein anderes
Zahlungsverfahren verwendet werden, um eine Standardeinstellung der Kundendetails auszulésen, oder es
kann ansonsten die Telefonnummer des Kunden oder dessen Name oder eine Kombination von diesen ver-
wendet werden. Es ist jedoch bevorzugt, den Kundenschlissel bei jeder Verwendung des Kiosks mit dessen
Identitats- und Adressendetails zu erhalten, um die Notwendigkeit fir den Kunden zu minimieren, seine Be-
nutzerdetails nachzuverfolgen.

Legende Element Beschreibung
1202 Land Land-Auswabhlliste
1204 Staat/Provinz/Gebiet Auswabhlliste fir Staat/Provinz/
Gebiet
1206 Stadtteil Stadtteil des Benutzers
1208 Postleitzahl Postleitzahl des Benutzers
1210 StraRenadresse Strallenadresse des Benutzers
1212 Fehlerindikator Sich}barer Indikator, ob das Feld
die Uberprifung tUberstanden hat
1214 Knopf zum Fortsetzen des Ein- Bei Auswahl:
kaufs * Wird eine Uberprifung des mo-

mentanen Bildschirms zwangs-
weise durchgefuhrt

+ Wenn die Uberpriifung erfolg-
reich ist, erfolgt Ricksprung zum
Home-Bildschirm
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1216

Warenkorb-Knopf

Bei Auswahl:

+ Wird eine Uberpriifung des mo-
mentanen Bildschirms zwangs-
weise durchgefuhrt

+ Wenn die Uberpriifung erfolg-
reich ist, wird Warenkorb-Popup-
Fenster gedffnet

1218

Knopf flr Kontaktdetails

Fihrt bei Auswahl eine Uber-
prifung des momentanen Bild-
schirms zwangsweise durch

1220

Produktname

Name des Produkts, das gekauft
wird

1222

Produktmenge

Menge des Produkts, das gekauft
wird

1224

Produkteigenschaft

Eigenschaften des Produkts, das
gekauft wird

1226

Produktkosten

Gesamtkosten des Produkts, das
gekauft wird

1228

Knopf "Zurlick”

Bei Auswahl:

+ Wird eine Uberpriifung des mo-
mentanen Bildschirms zwangs-
weise durchfihrt

+ Wenn die Uberpriifung erfolg-
reich ist, erfolgt Riicksprung zur
vorhergehenden Seite

1230

Knopf "Nachster Schritt”

Bei Auswahl:

+ Wird eine Uberpriifung des mo-
mentanen Bildschirms zwangs-
weise durchgefuhrt

+ Wenn die Uberpriifung erfolg-
reich ist, erfolgt der nachste
Schritt im Abrechnungsvorgang

1232

Gesamtkosten

Gesamtkosten der Bestellung, die
gekauft wird, einschlieRlich Ver-
sand

1234

Lieferadresse

Fihrt bei Auswahl eine Uber-
prifung des momentanen Bild-
schirms zwangsweise durch

1236

Versandverfahren

Fihrt bei Auswahl eine Uber-
prifung des momentanen Bild-
schirms zwangsweise durch

1238

Zahlung

Fihrt bei Auswahl eine Uber-
prifung des momentanen Bild-
schirms zwangsweise durch

Tabelle 9

[0093] Der Kunde verwendet den Knopf "Nachster Schritt” 1230, um zur Erfassung voranzuschreiten, wie
die Auslieferung der Waren erfolgen soll. Ein Beispiel eines Bildschirms 1300 fir diese Funktionalitat, um
das Versandverfahren auszuwahlen, ist in Fig. 13 gezeigt. Wie bei den vorhergehenden Bildschirmen ist eine
Popup-Tastatur verfligbar, wenn ein Benutzer einen Text in ein beliebiges der angegebenen Felder einzutragen
wulnscht. Die bevorzugten Felder sind nachstehend in Tabelle 10 angegeben.

[0094] Unter Verwendung dieses Fensters wahlt der Kunde das Versandverfahren aus, das er zu verwenden
wiinscht, damit ihm die gekauften Produkte zugesandt werden. Eine Steuerflache 1302 zum Ermdglichen der
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Auswahl unter den mdglichen Wahimoglichkeiten ist vorgesehen. Die Kosten 1304 fur jedes Verfahren werden
mit einem Kurznamen 1306 zusammen mit einer Beschreibung der damit verbundenen Vorteile und Nachteile
gezeigt, wie beispielsweise der geschatzten Ankunftszeit. Ein Feld 1310, das eine Nachricht ermdglicht, ist
ebenso verfiigbar, um dem Kunden zu ermdglichen, weitere Anweisungen bereitzustellen, wenn das Produkt
zu seinem Wohnsitz ausgeliefert wird. Eine der Optionen fir den Kunden kann diejenige sein, einen Teil oder
alle der Gegenstande persdnlich in dem Laden entgegenzunehmen, indem er sich befindet, und wenn diese
Option verfugbar ist, dann kann ein Indikator vorgesehen sein, dass sich die Waren im Lagerbestand befinden,
oder es kann ansonsten ein Mittel vorgesehen sein, mit dem ein Verkaufer dies akzeptiert.

Legende Element Beschreibung

1302 Auswahl des Versandverfahrens Benutzerauswahl des Versand-
verfahrens
Bei Auswahl:

* Werden die Versandkosten zum
Bestellungsbetrag addiert

1304 Versandkosten Kosten des Versandverfahrens
1306 Versandname Name des Versandverfahrens
1308 Versandbeschreibung Beschreibung des Versandver-
fahrens
1310 Versandnachricht Benutzernachricht mit beliebigen
Versandanweisungen
1312 Knopf zum Fortsetzen des Ein- Bei Auswahl:
kaufs » Wird die Uberpriifung des mo-

mentanen Bildschirms zwangs-
weise durchgefiihrt

+ Wenn die Uberpriifung erfolg-
reich ist, erfolgt Riicksprung zum
Home-Bildschirm

1314 Warenkorb-Knopf Bei Auswahl:

« Wird eine Uberpriifung des mo-
mentanen Bildschirms zwangs-
weise durchgefihrt

+ Wenn die Uberpriifung erfolg-
reich ist, wird Warenkorb-Popup-
Fenster gedffnet

1316 Knopf fir Kontaktdetails Fihrt bei Auswahl eine Uber-
prifung des momentanen Bild-
schirms zwangsweise durch

1318 Produktname Name des Produkts, das gekauft
wird

1320 Produktmenge Menge des Produkts, das gekauft
wird

1322 Produkteigenschaft Eigenschaften des Produkts, das
gekauft wird

1324 Produktkosten Gesamtkosten des Produkts, das
gekauft wird

1326 Knopf "Zurlick” Bei Auswahl:

« Wird eine Uberpriifung des mo-
mentanen Bildschirms zwangs-
weise durchgeflhrt

« Wenn die Uberpriifung erfolg-
reich ist, erfolgt Ricksprung zur
vorhergehenden Seite
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1328

Knopf "Nachster Schritt”

Bei Auswahl:

+ Wird eine Uberpriifung des mo-
mentanen Bildschirms zwangs-
weise durchgefuhrt

+ Wenn die Uberpriifung erfolg-
reich ist, erfolgt der nachste
Schritt im Abrechnungsvorgang

1330

Gesamtkosten

Gesamtkosten der Bestellung, die
gekauft wird, einschlieRlich Ver-
sand

1332

Lieferadresse

Fihrt bei Auswahl eine Uber-
prifung des momentanen Bild-
schirms zwangsweise durch

1334

Versandverfahren

Fihrt bei Auswahl eine Uber-
prifung des momentanen Bild-
schirms zwangsweise durch

1336

Zahlung

Fihrt bei Auswahl eine Uber-
prifung des momentanen Bild-
schirms zwangsweise durch

Tabelle 10

[0095] Der Kunde schreitet zum néchsten Schritt voran, bei dem das Verfahren der Zahlung ausgewahlt wird.
Ein Beispiel eines Fensters zum Definieren des Zahlungsverfahrens ist in Fig. 14 im Bildschirm 1400 gezeigt.
Details der Felder, die dafiir verwendet werden kénnen, sind nachstehend in Tabelle 11 angegeben. Der Ge-
samtbetrag 1430 flr die Waren, die gekauft werden, wird gezeigt, und es sind verschiedene Optionen 1402
zum Ausflhren einer Zahlung vorgesehen, so dass der Kunde zwischen diesen auswahlen kann. Dies kann die
Option umfassen, eine Kreditkarte auszuwahlen, und Symbole fiir verschiedene Kreditkarten werden gezeigt,
um unter diesen auszuwahlen. Alternativ kénnen die Optionen eine Zahlung in Bargeld umfassen, wobei ein
Beleg vorgesehen ist und fiir den Kunden gedruckt wird, um diesen an einer Kasse vorzulegen. Ein beliebiges
der Ublicherweise verwendeten Zahlungsverfahren kann in diesen Bildschirm eingebunden werden.

Legende

Element

Beschreibung

1402

Auswahl des Zahlungsverfahrens

Wird fur den Benutzer verwendet,
um das spezielle Zahlungsverfah-
ren auszuwahlen.

1404

Knopf zum Fortsetzen des Ein-
kaufs

Bei Auswahl:

« Wird die Uberpriifung des mo-
mentanen Bildschirms zwangs-
weise durchgefihrt

+ Wenn die Uberpriifung erfolg-
reich ist, erfolgt Ricksprung zum
Home-Bildschirm

1406

Warenkorb-Knopf

Bei Auswahl:

+ Wird eine Uberpriifung des mo-
mentanen Bildschirms zwangs-
weise durchgefuhrt

+ Wenn die Uberpriifung erfolg-
reich ist, wird Warenkorb-Popup-
Fenster gedffnet

1408

Knopf fur Kontaktdetails

Fihrt bei Auswahl eine Uber-
prifung des momentanen Bild-
schirms zwangsweise durch

1410

Produktname

Name des Produkts, das gekauft
wird
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1412 Produktmenge Menge des Produkts, das gekauft
wird

1414 Produkteigenschaft Eigenschaften des Produkts, das
gekauft wird

1416 Produktkosten Gesamtkosten des Produkts, das
gekauft wird

1418 Knopf "Zurlick” Bei Auswahl:

» Wird eine Uberpriifung des mo-
mentanen Bildschirms zwangs-
weise durchgefihrt

« Wenn die Uberpriifung erfolg-
reich ist, erfolgt Riicksprung zur
vorhergehenden Seite

1420 Knopf "Nachster Schritt” Bei Auswahl:

» Wird eine Uberpriifung des mo-
mentanen Bildschirms zwangs-
weise durchgefiihrt

+ Wenn die Uberpriifung erfolg-
reich ist, erfolgt ein Sprung zum
Bildschirm mit Abrechnungs-

schritt 5

1422 Gesamtkosten Gesamtkosten der Bestellung, die
gekauft wird, einschlieBlich Ver-
sand

1424 Lieferadresse Fihrt bei Auswahl eine Uber-

prifung des momentanen Bild-
schirms zwangsweise durch

1426 Versandverfahren Fihrt bei Auswahl eine Uber-
prifung des momentanen Bild-
schirms zwangsweise durch

1428 Zahlung Fihrt bei Auswahl eine Uber-
prifung des momentanen Bild-
schirms zwangsweise durch

1430 Gesamtbetrag Gesamtkosten der Bestellung, die
gekauft wird, einschlieBlich Ver-
sand. Sollte gleich den Gesamt-
kosten sein.

Tabelle 11

[0096] Der Kunde schreitet anschlieRend zum nachsten und flinften Schritt voran, bei dem die Zahlung ver-
arbeitet wird. Beispiele der Felder, die in diesem Bildschirm 1500 von Fig. 15 verwendet werden kénnen, sind
nachstehend in Tabelle 12 gezeigt. Allgemein wird das ausgewahlte Zahlungsverfahren 1502 hervorgehoben,
und ein Fortschrittsbalken 1504 gibt graphisch die auftretende Verarbeitungszeit an. Der entsprechende Ge-
samtbetrag 1506 wird ebenso angezeigt. Wenn die Zahlung zurlickgewiesen wird, beispielsweise wenn die
KreditkartenUberprifung nicht zulédsst, dass weitere Kosten bei einem Kunden auftreten, dann erscheint eine
Fehlermeldung.

Legende Element Beschreibung

1502 Bild fUr Zahlungsverfahren Bild des Zahlungsverfahrens, das
durch den Benutzer ausgewahlt
ist
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1504 Zahlungs-Fortschrittsbalken Zeigt den Fortschritt der Transak-
tion visuell an
1506 Gesamtbetrag Gesamtkosten der Bestellung,
die verarbeitet wird, einschlieflich
Versand
Tabelle 12

[0097] SchlieRlich wird dem Kunden ein Fenster gezeigt, welches das Zahlungsergebnis angibt, und ein Bei-
spiel 1600 dafir ist in Fig. 16 vorgesehen. Eine Zusammenfassung der Felder, die in diesem Bildschirm ein-
gebunden sein kdnnen, ist in Tabelle 13 gezeigt. Eine Benachrichtigung (A), dass die Transaktion erfolgreich
war, wird angegeben. Der Name des Ladens, in dem die Transaktion ausgefihrt wurde, wird angezeigt (B), und
der Kunde wird aufgefordert (C), sich selbst einer Mailingliste fiir weitere Einkaufsinformationen hinzuzufligen,
die an ihn unter Verwendung der Email-Adresse geliefert wird, die zuvor bereitgestellt wurde. Der Benutzer
klickt den Knopf "Fertig” an, um zum Home-Bildschirm zurlickzukehren. Falls gewiinscht, kann eine Quittung
ausgedruckt werden, oder es kann ansonsten eine Kopie per Email an den Kunden an die Adresse geschickt
werden, die zuvor bereitgestellt wurde.

Legende Element Beschreibung

1602 Email-Adresse Email-Adresse des Benutzers,
die bei den Kontaktdetails einge-
geben wurde

1604 Ladenname Name des Ladens, in dem der
Benutzer gekauft hat

1606 Abonnement Ermoglicht ein Benutzerabonne-
ment

1608 Knopf "Fertig” Beim Anklicken erfolgt Riick-

sprung zum Home-Bildschirm:

* Wenn der Benutzer "Ja” bei
Abonnement ausgewahlt hat,
wird ein Abonnementvorgang an-

gestolRen
1610 Bestellung abgeschlossen
1612 Gesamtbetrag Gesamtkosten der Bestellung,
die verarbeitet wird, einschliel3lich
Versand
Tabelle 13

[0098] Das gezeigte Beispiel ist lediglich eine Variante eines interaktiven Kiosks und der zugeordneten Soft-
ware. Andere Varianten kénnen gleichermal3en verwendet werden.

[0099] Wie erwahnt wurde, ist ein Sprachenlbersetzungsmodul eine bevorzugte Ausfihrungsform der Erfin-
dung. Ebenso kann eine Vorkehrung flr Kunden geschaffen werden, die Schwierigkeiten beim Sehen oder
Horen haben. Dies kann einen Knopf umfassen, der die Details vergroRert, die auf dem Bildschirm gezeigt sind.

[0100] Ein Kopfhéreranschluss kann zusammen mit dem Bildschirm vorgesehen sein, um einem Kunden zu
ermdglichen, Kopfhdrer anzuschlieRen, und zwar zusammen mit einer Lautstarkensteuerung, um zu ermogli-
chen, dass eine beliebige gesprochene Information oder Werbung lauter abgespielt wird, falls dies gewtinscht
ist. Eine Funktion, um eine Integration in Hérgerate zu ermdglichen, ist ebenso mdglich. Die Einrichtung, dass
der auf jedem Bildschirm angezeigte Text flr den Benutzer gesprochen wird, ist ebenso eine Option, wobei
existierende Software verwendet wird, um diese Funktion zu ermdglichen.

[0101] Als eine weitere bevorzugte Option kann das System dem Kunden unter Verwendung der Anzeige ein

Tutorial bereitstellen. Dieses Tutorial kann ein Video sein, das die Funktionen des Kiosks erlautert, oder es
kdnnen ansonsten einzelne kurze Videos gezeigt werden, welche jedes Fenster oder jede Funktion erldutern.
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Diese Tutorials kdnnen unter Verwendung der Steuerflache "Hilfe” auf den Fenstern oder mittels eines sepa-
raten Knopfs und Systems ausgeltst werden.

[0102] Eine weitere bevorzugte Option ist es, Tutorials oder informative Werbung tber die Produkte, auf die
sich der Kiosk bezieht, mittels der Anzeige bereitzustellen. Wenn beispielsweise ein Kochgerat gekauft wird,
dann kann an dem Ende des Kaufvorgangs eine kurze Demonstration vorgesehen sein, um den Kunden zu
lehren, wie er dieses verwendet oder dieses reinigt oder dieses pflegt, lediglich als Beispiel. Generische Tuto-
rials oder Werbungsinformationen Uber die Produkte kénnen dem Kunden ebenso gezeigt werden.

[0103] Als eine weitere bevorzugte Option kénnen Tutorials auf der Anzeige vorgesehen sein, die an die La-
denverkaufer gerichtet sind. Diese Typen von Tutorials kénnen die Verwendung von verborgenen Steuerfla-
chen oder gesicherten Steuerflaichen umfassen. Alternativ kdnnen diese Tutorials verfligbar gemacht werden,
wenn jeder Ladenverkaufer seine personlichen Identifikationsdetails eingibt. Oder es kénnen diese Tutorials
ansonsten nur zu solchen Zeiten verfiigbar sein, zu denen der Ladenstandort, der den Kiosk enthalt, fir Kun-
den geschlossen ist. Das Ziel dieser Tutorials ist es, die Verkaufer bezogen auf die Produkte auf der Anzeige
in dem Kiosk zu trainieren. Informationen Uber das Sortiment der Produkte oder iiber neue Modelle kdnnen
fur das Verkaufspersonal bereitgestellt werden. Das Ziel, die Produktkenntnis des Verkaufspersonals zu ak-
tualisieren, kann unter Verwendung der Interaktivitdt verbessert werden, und daher kdnnen beispielsweise
Multiple-Choice-Tests Uber die Produkte vorgesehen sein, um dessen Kenntnis zu testen. Wenn sich das Ver-
kaufspersonal unter Verwendung seiner Identitatsdetails in die Datenbank einloggt, kénnen die Ergebnisse
der Tests gespeichert werden, und es kdnnen beispielsweise Zusatzverglitungen oder Preise an das Personal
vergeben werden, das am besten gelernt hat.

[0104] Das dritte Merkmal des Systems ist die Verbindung der Schnittstelle, die in dem Kiosk verwendet wird,
mit einer Datenbank. Alle die Informationen, die auf dem Bildschirm Uber die Produkte angezeigt werden,
wie vorstehend beschrieben ist, werden in der Datenbank vorgehalten. Die Datenbank kann lokal in einer
einzelnen Computereinheit fir jeden Kiosk enthalten sein. Am meisten bevorzugt ist die Datenbank jedoch
zentral angeordnet, und der Kiosk ist iber Kommunikationsleitungen, wie beispielsweise Gber das Internet, mit
der Datenbank verbunden. Die Daten, die bezlglich der Kunden erfasst werden, werden ebenso hinzugefligt
und in der Datenbank vorgehalten.

[0105] Eskann eine beliebige geeignete Datenbank verwendet werden, und zwar zusammen mit der Software,
um sie zu steuern und zu warten. Der Zugriff, die Sicherheit, die Aktualisierung oder das Hinzufiigen oder
Léschen von Daten werden durch Softwareprogramme gesteuert, die unter Verwendung herkémmlicher Mittel
erzeugt werden. Jede separate Datenbank verwendet vorzugsweise die gleiche Architektur, obgleich einige
Typen von Produkten zusétzliche oder spezielle Merkmale erfordern kénnen, die nicht fir das Basissystem
gelten, in welchem Fall Varianten mit leicht unterschiedlichen Architekturen erhalten werden kénnen.

[0106] Eine zentrale Datenbank fiir jeden Kiosk-Markeninhaber oder Verkaufer ist bevorzugt. Es kann jedoch
eine Kombination von Daten unterschiedlicher Marken und Verkaufer verwendet werden, unter der Vorausset-
zung, dass die Sicherheit und dergleichen beachtet werden. Es ist jedoch das Bereitstellen einer separaten
Datenbank, welche die Daten eines speziellen Markeninhabers vorhalt, fiir die Produkte gemeinsamer Kioske
ratsam.

[0107] Das zentrale Datenbanksystem ermdglicht eine leichte und schnelle Aktualisierung des Katalogs von
Produkten, die in dem Kiosk gemaf der Erfindung gezeigt werden. Die Datenbank sorgt vorzugsweise auch
fur die Organisation der Proben, die fiir jeden Kiosk bereitgestellt werden, und auch fiir die verwendete Be-
schilderung und Werbung. Wenn ein Markeninhaber seinen Katalog von Produkten zu aktualisieren wiinscht,
indem neue Modelle hinzugefligt werden oder indem Waren einer Saison durch andere ersetzt werden, dann
kann dies unter Verwendung der Informationen ausgefihrt werden, die in der Datenbank vorgehalten werden.
Die neuen Proben und Beschilderungen kénnen unter Verwendung der Informationen in der Datenbank fir
jeden Standort bestellt, katalogisiert und versandt werden, und sobald die Verkdufer an jedem Standort unter
Verwendung des Bertihrungsbildschirms signalisieren, dass diese fir die Kunden in die Auslage gebracht sind,
kann der Katalog der Produkte sofort umgestellt werden. Die Tutorialfunktion fir das Verkaufspersonal kann
ebenso verwendet werden, um dem Verkaufspersonal beispielsweise zu zeigen, wie die neuen Proben und
die neuen Beschilderungen aktualisiert und angeordnet werden.

[0108] Die Datenbank enthalt auch Details, welche die Kunden eingegeben haben. Ebenso kann diese Da-
tenquelle bei der Handhabung der Verteilung von Zahlungen an Zulieferer, Verkaufer und Versandunterneh-
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men unter Verwendung herkdmmlichen Kontovorgénge eingebunden werden, um die Vertriebsarbeit zu un-
terstitzen.

[0109] Die zentrale Datenbank kann auch verwendet werden, um Kioske in Kategorien zu gruppieren und
um die Preise fir Produkte fiir solche Gruppen zu verandern, die spezielle Kriterien erfiillen. Beispielsweise
kénnen Kioske, die Bootzubehor verkaufen, ihre Preise mit einem Rabatt belegen, wenn das Wetter in der
Gegend des Kiosks kalt und regnerisch ist.

[0110] Das Kiosksystem gemaf der Erfindung kann insbesondere an den Verkaufsschauplatzen verwendet
werden, um selten gekaufte Gegensténde in einem Laden zu fiihren, der diese Produkte verkauft. Beispiels-
weise verkauft eine Spirituosenhandlung beliebte Marken von Wein und Bier. Es kénnen Kioske vorgesehen
sein, die mit einem Lagerhaus verbunden sind, das seltene und teure Weine bereithalt. Es ist fir den Laden-
inhaber unwirtschaftlich, solche Weine zu fihren, wenn deren Nachfrage gering ist, und die Weine kdnnen
verderben, wenn sie nicht in den richtigen Umgebungsbedingungen gelagert werden. Die seltenen Kunden,
die diese seltenen und teuren Weine zu kaufen winschen, kénnen dies mittels des Kiosks erreichen, der mit
dem Lagerhaus verbunden ist und von wo die Weine zu jedem Kunden versandt werden kénnen. Ein Teil der
erhaltenen Zahlung kann im Gegenzug dem Verkdufer vorbehalten sein, um zu erméglichen, dass er Profit
macht, indem er den Kiosk an seinem Standort bereitstellt.

[0111] Alternativ ist eine andere bevorzugte Verwendung fiir das Kiosksystem, das verfligbare Warenangebot
zum Kaufen in einem Laden, der ein enges Sortiment an Waren verkauft, auf andere damit verbundene Waren
zu erweitern, die der Ladeninhaber nicht zu fuhren winscht, die jedoch dessen Kunden zusammen mit dem
Hauptprodukt, das sie in diesem Laden erhalten, zu kaufen wiinschen. Beispielsweise wiirde das Anbieten von
Bettwasche mittels eines Kiosks in einem Schlafzimmer-Moébelhaus auf diese Weise funktionieren. Wiederum
kann ein Teil des Geldes fir jeden Kioskkauf an den Ladeninhaber zurtickgefiihrt werden.

[0112] Bei einer weiteren Ausfihrungsform kann der Verkaufer leicht Rabatte fir einen Gegenstand oder eine
Gruppe von Gegenstadnden gewahren. Genauer gesagt hat der Verkaufer die Moglichkeit, Produkte zum Un-
terstiitzen eines Verkaufsabschlusses mit einem Rabatt zu belegen, so dass ein Produkt oder eine Gruppe von
Produkten verkauft werden kann, er kann Rabatte fir eine Kategorie und alle darunterliegenden Unterkatego-
rien durch Spezifizieren eines Prozentanteils festlegen, er kann Rabatte flr das Zubehdr einer Kategorie und
aller darunterliegenden Unterkategorien durch einen spezifizierten Prozentanteil festlegen, er kann Rabatte
auf einem Benutzergegenstandsniveau durch einen Prozentanteil oder einen Dollarbetrag fir ein Kernprodukt
und/oder das Zubehdr festlegen, er kann neue, empfohlene Verkaufsproduktbetrage fur Kernprodukte oder
Zubehor festlegen, er kann Produkte oder Kategorien zeigen oder verbergen, und er kann Filter setzen, um
zugelassene Suchen zu beschranken.

[0113] Zu Fig. 17 Ubergehend, ist ein Beispielbildschirm 1700 gezeigt, der eine Gruppe von Kernprodukten
zeigt, bei denen es mdglich ist, einen Rabatt fur ein oder mehrere Produkte gleichzeitig zuzuweisen. In Fig. 17A
ist ein beispielhafter Bildschirm 1702 eines Bestatigungsbildschirms gezeigt, bei dem ein Benutzer einen pau-
schalen Rabatt von 10% auf eine Kategorie von Produkten angewendet hat, und das System fordert eine Be-
statigung an, dass der Gruppenrabatt auf alle Produkte in der Kategorie angewendet werden soll.

[0114] Auf &hnliche Weise sind in Fig. 18 und Fig. 18A Beispiele ahnlicher Bildschirme 1800 und 1802 fiir
Zubehdr und fur jeweilige andere Produkte mit Rabatt gezeigt.

[0115] Zu Fig. 19 Ubergehend, ist ein Beispiel eines Bildschirms 1900 gezeigt, der einem Benutzer eine Liste
von "deaktivierten” Produkten bereitstellt. Diese sind Produkte, die fiir einen Endnutzer des Systems nicht
sichtbar sind.

[0116] Nun zu Fig. 20 Ubergehend, ist ein Beispiel eines Systembildschirms 2000 gezeigt, der einem Benutzer
ermdglicht, mit einem Angestellten in Interaktion zu treten, um einen weiteren Rabatt zu erhalten. Dieses Sys-
tem findet spezielle Anwendung dort, wo der Verkaufsladen in einer Verkaufsumgebung eine bestimmte Form
der Interaktion mit einer physischen Verkaufsperson sicherzustellen wiinscht, um dadurch zu versuchen, ein
harmonischeres Verhaltnis mit dem Kunden aufzubauen. Mit anderen Worten stellt das System eine doppelte
Schnittstelle bereit, die sowohl flr eine Verkaufsperson als auch fiir einen Benutzer/Kunden eine Interaktion
ermdglicht.

[0117] Zu Fig. 20 Ubergehend, ist ein Beispiel eines Login-Bildschirms 2000 gezeigt, mit dem sich ein Ange-
stellter des Verkaufsladens in das System einloggen kann.
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[0118] In Fig. 21 ist ein Beispielbildschirm 2100 gezeigt, mit dem der Angestellte die Gegenstande Uberprifen
kann, die vom Kunden ausgewahlt wurden.

[0119] In Fig. 22 ist ein Beispielbildschirm 2200 gezeigt, mit dem ein Angestellter anschlieRend einen Rabatt
gewahren oder den Preis der Gegenstéande modifizieren kann, um einen neuen Endpreis zu erzeugen.

[0120] Nun auf Fig. 23 Bezug nehmend, ist ein Beispielbildschirm 2300 einer Schnittstelle fir einen
"SmartBasket'™ gezeigt, der einer Verkaufsperson ermdglicht (d. h. einem Angestellten eines Verkaufers),
verschiedene Aspekte eines nicht abgeschlossenen, aktiven Warenkorbs zu betrachten. In dem Zusammen-
hang der vorliegenden Beschreibung wird der Begriff "SmartBasket” als eine Bezeichnung fur die hierin be-
schriebene Ausfihrungsform verwendet. Es versteht sich, dass dieser Begriff durch den Anmelder als eine
Marke verwendet wird und die Verwendung des Begriffs im Zusammenhang der Beschreibung keine implizite
Lizenz darstellt, den Begriff zum Bezeichnen anderer dhnlicher Ausfiihrungsformen von Systemen, Verfahren
usw. zu verwenden, welche eine dhnliche Funktionalitét beinhalten. Im Zusammenhang der Ausfihrungsform
bezieht sich der Begriff "aktiv’ auf einen Warenkorb, bei dem ein Kunde (oder ein méglicher Kunde) gegenwar-
tig in Betracht zieht, einen Kauf zu tatigen, und zwar aufgrund der Tatsache, dass der Kunde ein Interesse am
Kauf von Waren und/oder Dienstleistungen ausgedriickt hat, indem er zumindest einen "Gegenstand” (der die
Waren und/oder Dienstleistungen reprasentiert) in den aktiven Warenkorb gelegt hat, aber einer Zahlung fir
die Waren und/oder Dienstleistungen noch nicht zugestimmt hat oder noch nicht zu dieser vorangeschritten ist.

[0121] Wie allgemein im Bereich 2302 zu sehen ist, wird dem Verk&ufer eine Liste aktiver Warenkdrbe zur
Verfugung gestellt (die anstehende und/oder mégliche Bestellungen reprasentieren), und er kann einen belie-
bigen oder mehrere der Warenkoérbe Uberpriifen, die gespeichert sind und durch einen Kunden gehalten wer-
den (ein Beispiel eines aktiven Warenkorbs ist allgemein im Bereich 2304 gezeigt). In alle anstehenden und/
oder moglichen Bestellungen 2302 sind aktive und auch aufgegebene Warenkérbe eingebunden, einschlief3-
lich aller Warenkdrbe, die gegenwartig offen sind und bei denen ein Kunde aktiv Gegenstande zu dem Wa-
renkorb hinzufligt, sowie aller Warenkoérbe, bei denen es offensichtlich ist, dass der Kunde nicht langer aktiv
mit dem aktiven Warenkorb wechselwirkt. Auf diese Weise kann ein Verkaufer eine Auswahl des Kunden in
Echtzeit sehen, wenn der Kunde den Kiosk durchsieht, er kann aber auch Bestellungen Uberprifen, welche
die Kunden offensichtlich aufgegeben haben, was relevante Informationen Uber ein Interesse des Kunden an
den Waren und/oder Dienstleistungen ergeben kann.

[0122] Es versteht sich, dass der SmartBasket™ bei dieser Ausflihrungsform auch auf einem Handgeréat an-
gezeigt werden kann (beispielsweise auf einem Tablet-Computergerat oder einem Smartphone) oder dass auf
diesen durch einen Benutzer mittels einer Website auf einem entfernten Computersystem, wie beispielsweise
auf einem Personalcomputer, zugegriffen werden kann. Wenn der SmartBasket™ auf einem Handgeréat oder
mittels einer Website verwendet wird, kénnen das Gerat und/oder die Website mit dem Kiosk in Verbindung
stehen (mittels einer WiFi-, Bluetooth- oder einer anderen Verbindung) oder unabhangig mit einem entfernten
Server verbunden sein (unter Umgehung des Kiosks). Solche Varianten liegen innerhalb des Umfangs der
Ausfuhrungsform und des breiteren erfinderischen Konzepts, das hierin beschrieben und definiert ist.

[0123] Unter erneuter Bezugnahme auf Fig. 23 ist in einem Bereich 2306 eine Reihe "zugeordneter Produkte”
gezeigt, die mdglicherweise nur fir den Verkaufer und/oder die Verkaufsperson sichtbar ist. Der Verkaufer
und/oder die Verkaufsperson kénnen den Kostenpreis des Zubehdrs tiberprifen, und sie kdnnen das Zubehor
dem Kunden zu einem Rabattpreis oder kostenlos anbieten, um den Kunden zum Abschluss des Verkaufs zu
veranlassen. Dieser Vorgang kann als Teil einer Verhandlung "von Angesicht zu Angesicht” erfolgen (d. h.,
dass sich der Kunde und die Verkaufsperson beide in der Néhe des Kiosks befinden), oder es kann eine "vir-
tuelle” Verhandlung erfolgen (d. h., dass sich der Kunde und die Verkaufsperson beide an jeweiligen entfernten
Einrichtungen befinden, beispielsweise an Tablet-Computersystemen, Smartphones und/oder Computersys-
temen/Terminals).

[0124] Mit anderen Worten kénnen der Verkaufer und/oder die Verkaufsperson durch das Uberwachen der
Kundenentscheidung in Echtzeit das Verhalten des Kunden voraussagen und Anreize bereitstellen, um den
Kunden zum Kauf eines Gegenstands zu veranlassen. Auf diese Weise werden eine Hybrid-Verkaufsmetho-
dik und ein Hybrid-Verkaufssystem geschaffen, bei denen ein Kunde hauptsachlich mit einer elektronischen
Schnittstelle wechselwirkt, aber eine lebendige Verkaufsperson den Fortschritt des Verkaufs tiberwachen und
herkdbmmliche Verkaufstechniken anwenden kann, um einen Verkauf entweder entfernt mittels der Schnittstel-
le von Fig. 23 oder persdnlich mit dem Kunden abzuschlief3en.

24/64



DE 11 2014 002 271 TS 2016.01.21

[0125] Der Abschluss des Verkaufsvorgangs wird durch die Schnittstelle 2400 von Fig. 24 erleichtert. In Fig. 24
ist ein Bildschirm 2400 gezeigt, in dem ein Verkaufer einen Verkaufspreis 2402 fur das Produkt sehen kann
und ebenso Preise von Wettbewerbern betrachten kann, die allgemein bei 2404 gezeigt sind. Dies ermdglicht
dem Verkaufer auf bequeme Weise, andere Preise zu durchsuchen, die im Internet fiir das Produkt verfigbar
sind, und anschlieBend den Preis dementsprechend manuell anzupassen und den Preis, der dem Kunden
gezeigt wird, attraktiver zu machen.

[0126] Bei einer alternativen Ausfihrungsform kann eine solche Preisanpassung automatisch ausgefuhrt wer-
den, und zwar unter Verwendung eines geeigneten Algorithmus. Zusatzlich ist bei 2406 eine Benachrichti-
gungsfunktion gezeigt, die dem Verkaufer ermdglicht, den Kunden zu kontaktieren und den Kunden auf die
Tatsache hinzuweisen, dass der Preis gesenkt wurde, um dem Preis eines Wettbewerbers zu entsprechen.
Die Benachrichtigungsschnittstelle dient daher dazu, den Kunden zu veranlassen, zu bleiben und den Kauf
abzuschlielRen. Dies zeigt erneut die Verwendung einer Hybrid-Verkaufstechnik, die dem Verkaufer ermdglicht,
fir den Kunden eine elektronische Verkaufsumgebung mit "geringem Druck” bereitzustellen, wahrend es einer
Verkaufsperson ebenso ermdglicht wird, einzugreifen und den Verkaufsvorgang anzutreiben, um den Verkauf
abzuschlieen. Somit integrieren die Schnittstelle und das Hybridmodell die besten Elemente sowohl eines
Online-Verkaufsportals als auch einer herkdmmlichen Offline-Verkaufstechnik “von Angesicht zu Angesicht”.

[0127] Zu Fig. 25 Ubergehend, ist ein Zulieferer-Wettbewerbsleistungsreport bei 2500 gezeigt, der durch den
Verkaufer fir eine Uberpriifung erzeugt werden kann. Der Bericht hebt die Anzahl von Féllen hervor, fiir die
ein Produkt eines Zulieferers mit einem Rabatt versehen wurde, um den Marktpreis einzuhalten, sowie den
Dollarbetrag der Rabatte, die zum Absichern der Verkaufe erforderlich waren. Somit kann der Verkaufer solche
Informationen verwenden, um zu ermitteln, ob die Preisstruktur korrekt ist, oder um spezielle Wettbewerber
zu identifizieren.

[0128] Nun auf Fig. 26A bis Fig. 26P Bezug nehmend, ist eine Benutzerschnittstelle (d. h. Kundenschnittstelle)
zur Verwendung auf einem Smartphone gezeigt. Die Kundenschnittstelle, die allgemein in Fig. 26A bis Fig. 26B
gezeigt ist, stellt einen aktiven Warenkorb bereit, auf den der Kunde leicht fiir eine Uberpriifung zugreifen kann.

[0129] Die in Fig. 26A bis Fig. 26P gezeigte Smartphone-Applikation kann als eine "Erweiterung” der Schnitt-
stelle betrachtet werden, die allgemeiner in der vorliegenden Beschreibung dargestellt ist.

[0130] Das heildt, dass die Schnittstelle in den Fig. 26A bis Fig. 26P unabhangig vom Kiosk verwendet werden
kann oder alternativ in Verbindung mit dem Kiosk verwendet werden kann. Der SmartBasket™ kann durch
einen Kiosk auf der Ladenflache oder durch eine Website des Verkaufers erzeugt werden. Sobald der Smart-
Basket™ erzeugt ist, ist er verfiigbar, und er kann auf einer beliebigen anderen Einrichtung zu einer beliebigen
Zeit erneut gedffnet werden.

[0131] Beispielsweise kann ein Kunde durch einen Verkaufer dazu angeregt werden, einen Warenkorb durch
die Verwendung einer Website zu erzeugen (anstatt mittels des Kiosks auf der Ladenflache). Das heift, dass
der Kunde einen bestimmten vorlaufigen Einkauf zu Hause ausfiihren kann (entfernt vom Laden), um die
Produkte und Dienstleistungen einzuschranken, an denen er interessiert ist, und er kann anschlieffend im
Laden eintreffen, um weitere Informationen ber das Produkt und/oder die Dienstleistung zu erhalten. Wenn
der Kunde den Laden betritt, kann er nahtlos mit der Schnittstelle an einem Kiosk Wechselwirken. Dies erfolgt
durch Zuweisen eines eindeutigen ldentifikationscodes zu jedem Warenkorb, der durch einen Kunden erzeugt
wird. Dieser eindeutige Identifikationscode wird durch den Kiosk verwendet, um den relevanten Warenkorb
sofort zu identifizieren, wenn der Kunde mit einem Kiosk oder einer anderen Einrichtung (separat von der
Einrichtung, mit welcher der Warenkorb erzeugt wurde) in Interaktion tritt.

[0132] Aus Sicherheitsgriinden kann es fiir den Kunden auch erforderlich sein, einen weiteren eindeutigen
Identifikator einzugeben, wie beispielsweise eine Email-Adresse oder eine Telefonnummer, um zu verhindern,
dass Kunden unbeabsichtigt auf falsche Warenkérbe zugreifen (beispielsweise aufgrund der Eingabe einer
nicht korrekten Warenkorbnummer). Wenn sich der Kunde in einen Kiosk einloggt, kann der Verkaufer unmit-
telbar auf die Tatsache hingewiesen werden, dass sich der Kunde nun physisch in dem Laden befindet; und
diese Information kann verwendet werden, um Hinweise auf Angebote, Rabatte, Preisdnderungen, nicht mehr
im Bestand befindliche Gegenstande und beliebige andere Nachrichten bereitzustellen, welche die gegenwar-
tige Warenkorbauswahl betreffen. Das Bereitstellen solcher Informationen ist wiederum dafir vorgesehen, den
Abschluss eines Verkaufs zu unterstitzen.
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[0133] Der Warenkorb weist auch eine Anzahl zusatzlicher Merkmale auf, die nachstehend aufgelistet sind
und unter Bezugnahme auf Fig. 26A bis Fig. 26P beschrieben sind: Identifikation des Warenkorbs — wenn
ein Warenkorb mittels eines Kiosks oder einer Website erzeugt wird, wird diesem eine Warenkorbnummer
zugewiesen, die einen Zulieferercode beinhaltet, so dass der Warenkorb sowohl mit dem Kunden als auch mit
dem Zulieferer verknipft sein kann, wenn er sich auf einen Standort eines Verkaufers bezieht, der mehr als
einen Zulieferer aufweist. Wie in Fig. 26A gezeigt ist, muss der Kunde zum Zugreifen auf diesen Warenkorb
eine eindeutige Kundenidentifikation 2602 eingeben, die eine Email-Adresse oder eine Telefonnummer sein
kann.

[0134] Login-Bildschirm — urspriinglich wird auf den Warenkorb durch einen Link zugegriffen, der zu der Zeit
der Erzeugung des Warenkorbs von der Website oder dem Kiosk gesendet wird, von der bzw. dem der Wa-
renkorb stammt. Sobald dieser Link aktiviert ist, wird der Warenkorb auf dem Login-Bildschirm gedffnet. Um
auf einen existierenden Warenkorb erneut zuzugreifen, gibt der Kunde die Webadresse der SmartBasket™-
Website des Verkaufers ein, und er loggt sich anschliefiend mit seiner eindeutigen Identifikation ein, beispiels-
weise mit einer Email-Adresse oder einer Telefonnummer, wie bei 2606 in Fig. 26C gezeigt ist, wodurch der
Kunde zu einer Liste der Warenkdrbe gefihrt wird, die er gegenwartig bei diesem Verkaufer hat, wie bei 2608
in Fig. 26D gezeigt ist.

[0135] Benachrichtigungen — zu einer beliebigen Zeit kann der Verkaufer (der Inhaber des Original-Kiosks
oder der Website, bei welchem bzw. auf welcher der Warenkorb erzeugt wurde) direkt zu dem Warenkorb
oder an die Mobiltelefonnummer (mittels SMS) oder an eine Email-Adresse, die urspriinglich durch den Kun-
den bereitgestellt wurde, eine Benachrichtigung tiber Angebote, Rabatte, Preisanderungen, nicht im Bestand
befindliche Waren oder eine beliebige andere Nachricht senden, welche die gegenwartige Warenkorbauswahl
betrifft oder auch nicht, wie bei 2604 in Fig. 26B gezeigt ist.

[0136] Warenkorb-Ansicht — die Warenkorbauswahl kann mittels einer Anzahl unterschiedlicher Formate be-
trachtet werden, beispielsweise durch Wischen, Scrollen oder mittels Registerkarten usw. (was von der Eig-
nung der Produktkategorie abhangt), wie bei 2610 in Fig. 26E gezeigt ist. Alternativ kann auf den gesamten
Katalog zugegriffen werden, um ein Produkt hinzuzufligen, das zuvor nicht in Betracht gezogen wurde.

[0137] Produktansicht — ein einzelnes Produkt kann betrachtet werden, und es kénnen Varianten, wie bei-
spielsweise GroRRe und Farbe, verandert werden, wie bei 2612 in Fig. 26F gezeigt ist.

[0138] Produktansicht-Mittelseite, Zubehor — das Herunterscrollen von der Oberseite einer Produktseite zeigt
das gesamte Zubehdr, das mit diesem Produkt verbunden ist, und zwar nicht nur dasjenige, das zuvor ausge-
wahlt wurde, wie bei 2614 in Fig. 26G gezeigt ist. Zubehdr kann hinzugefligt werden, oder es kann dasjenige,
das zuvor ausgewahlt wurde, geléscht werden.

[0139] Produktansicht-Unterseite, Wettbewerbspreisversicherung (optional) — sobald ein SmartBasket™ auf
eine beliebige der vorstehend genannten Weisen erzeugt ist, ist der SmartBasket™ in der Lage, andere Inter-
netpreise der Waren im Warenkorb zu durchsuchen. Diese sind an der Unterseite der Produktansichtsseite
sichtbar, wie bei 2616 in Fig. 26H gezeigt ist. Der Verkaufer kann eine Geschéaftsregel festlegen, um dem
geringsten Wettbewerbspreis zu entsprechen, oder eine beliebige andere Geschaftsregel, wie es geeignet ist.

[0140] Automatisches Rabattangebot — durch eine Anzahl von durch den Verkaufer definierten Geschéftsre-
geln kann der Verkaufer einen Rabatt anbieten, sobald ein vorbestimmter Dollar-Bruttogewinn oder ein ande-
res Mal fiir den Wert des Warenkorbs erreicht ist. Diese Angebote kdnnen auch durch Informationen ausgelést
werden, die durch das Durchsuchen der Preise von Wettbewerbern erfasst werden. Der Kunde wird auf diesen
neuen Rabatt oder das Sonderangebot mittels eines Popup-Fensters an einem Kiosk, mittels seines mobilen
SmartBasket™ oder mittels SMS oder Email aufmerksam gemacht.

[0141] Aktualisierung der Uberpriifung des Marktpreises — der SmartBasket™ kann eingestellt werden, um
den Marktpreis von Waren in einem Warenkorb in regelmafigen Intervallen automatisch zu berprifen. Zu
der Zeit, zu der ein Kunde gerade dabei ist, einen Kauf zu bestatigen, kann er den Knopf zum Uberpriifen des
Marktpreises verwenden, um die aufgelisteten Marktpreise zu aktualisieren, wie bei 2618 in Fig. 261 gezeigt ist.

[0142] Abrechnungsbestatigung fir den Warenkorb — sobald der Kunde entscheidet, den Kauf abzuschlie-

Ren, wird ihm ermoglicht, seine endglltige Auswahl durch die Bestatigung auf dem Warenkorbbildschirm zu
Uberprifen, wie bei 2620 in Fig. 26J gezeigt ist. Die Produkte werden mit ihrem zugeordneten, ausgewahlten
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Zubehor gruppiert. Das Herunterscrollen zeigt die Gesamtsumme unter Anwendung beliebiger Rabatte oder
Angebote, die angenommen wurden, wie bei 2622 in Fig. 26K gezeigt ist.

[0143] Kontakt- und Lieferungsdetails — der Kunde schreitet anschlieBend zum Ausfillen des Lieferungs-De-
tailbildschirms mit den relevanten Details voran, wie bei 2624 in Fig. 26L gezeigt ist. Wenn die Details zuvor
durch den Benutzer eingegeben wurden, werden sie automatisch belegt, und zwar mit einer Option, alle oder
einige Felder zu Uberschreiben.

[0144] Versandverfahren — es kdnnen verschiedene Optionen flur das Versenden und Liefern auf dem Ver-
sandbildschirm ausgewahlt werden, wie bei 2626 in Fig. 26M gezeigt ist.

[0145] Abrechnungsverfahren — Zahlungsoptionen sind tGber den Bildschirm fir das endglltige Zahlungsver-
fahren verfugbar, wie bei 2628 in Fig. 26N gezeigt ist. Dies umfasst eine Option *Zahlen an der Kasse” flr
Warenkorb-Transaktionen im Laden.

[0146] Wayfinder — SmartBasket™ ist in der Lage, einen "Wayfinder”-Lageplan fiir den Kunden zu erzeugen,
um diesen fur eine Selbstauswahl von Waren im Warenkorb (wie bei 2630 in Fig. 260 gezeigt ist) in einem
gesamten physischen Laden oder Einkaufszentrum zu verwenden, welcher Lageplan automatisch mittels einer
gedruckten Karte, einer elektronischen Karte oder durch die Ansage von Richtungen gezeigt wird. Dies kann an
einem Ladenkiosk oder auf einer Website oder auf einem mobilen Handgerat erzeugt werden, wie bei 2632 in
Fig. 26P gezeigt ist. Dies wird durch einen Knopf fiir eine Laden-Ubersichtskarte auf der Produktseite aktiviert
und auch mittels Sprache durch den Laden beziiglich der Waren in der Warenkorbliste tGbertragen werden.

[0147] Mein SmartBasket™ - ist ein intelligenter Warenkorb, der durch den Kunden erzeugt wird und nicht
mit einem speziellen Verkaufer verbunden ist. Der Kunde kann ein beliebiges Produkt aus einem beliebigen
Webstore oder aus einer Kombination von Laden eingeben.

[0148] Wettbewerbspreisversicherung —wie bei dem Verkaufer, der den SmartBasket™ vorhalt, ist es moglich,
sobald der Warenkorb erzeugt ist, automatisch andere Internetpreise der Waren im Warenkorb in vorbestimm-
ten Intervallen zu durchsuchen. Der Kunde kann anschlief3end darauf hingewiesen werden, dass ein besseres
Angebot verfligbar ist und/oder dass der existierende Gegenstand automatisch durch einen neu gefundenen,
glinstiger bepreisten Gegenstand ersetzt werden kann.

[0149] Angebote anfordern — Mein SmartBasket™ kann Anbieter der Waren im Warenkorb identifizieren und
diese Uber die erforderliche Lieferzeit und den erforderlichen Lieferort informieren sowie tber den gegenwar-
tigen "besten Preis”. Anbieter kénnen wiederum ein Angebot fiir die Waren oder einzelne Gegenstande im
Warenkorb abgeben.

[0150] Bezlglich dessen kénnen der Angestellte und der Kunde in Interaktion treten, und der Angestellte kann
dem Kunden anschlielend weitere Vorschlage unterbreiten und/oder andere Produkte dem Kunden zusatzlich
anbieten. Somit schafft diese Ausfiihrungsform des Verkaufssystems ein Hybrid-Verkaufssystem, das eine
herkdmmliche Beziehung "Verkaufsperson-Kunde” mit einem Online-Verkaufsmodell mischt.

VORTEILE UND INDUSTRIELLE ANWENDBARKEIT

[0151] Die Erfindung kann in der Verkaufsindustrie oder in einem beliebigen anderen Industriezweig verwen-
det werden, in welchem eine Anforderung fiir eine Interaktion zwischen einem Kunden und einer Verkaufsper-
son besteht.

[0152] Die Erfindung ist bei zumindest einer Ausfiihrungsform ein Verkaufssystem zum Verkaufen von Pro-
dukten, wie beispielsweise einer Vielzahl von Waren und/oder Dienstleistungen, wobei das System die Kom-
bination eines physisch interaktiven Verkaufskiosk in Verbindung mit einer Auslage von Proben umfasst und
der Kiosk auch mit einer Datenbank verbunden ist, welche Informationen Uber die Produkte speichert, und
wobei anhand der Interaktion mit dem Kunden die Auswahl, der Kauf und der Versand der Produkte zum Kun-
den ermdglicht wird. Die durch den Kiosk gezeigten Informationen und die Interaktion mit dem Kunden beim
Durchfiihren des Kaufs stammen aus dem Datenbanksystem und werden zu diesem Ubertragen. Die Produkte
stammen von einem Markeninhaber. Alternativ oder zusatzlich kénnen sie von einem Verkaufer stammen.

[0153] Dieses System verwendet die Vorteile des Online-Verkaufs, da der Kiosk eine Anzeige zum Zeigen von
digitalen Darstellungen einer breiten Vielzahl von Produkten oder Dienstleistungen aufweist, die anschliel3end
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fur den Kunden zum Kauf verfiigbar sind. Kunden kénnen ein beliebiges oder alle dieser Produkte durchsehen
oder durchsuchen, und sie kénnen ein beliebiges, das sie zu kaufen wiinschen, aus einem vollstéandig elektro-
nisch vorgehaltenen Katalog auswahlen. Die Waren werden anschlielend aus einem Lagerhaus zum Kunden
versandt, sobald der Kunde seine Identifikationsdetails eingibt und eine Zahlung erledigt und angibt, wohin die
Waren oder Dienstleistungen geliefert werden sollen. Die Vorlieben des Kunden beim Betrachten der Produkte
kénnen ebenso flr eine spatere Analyse verwendet werden, um beispielsweise das Produktmarketing und die
Produktentwicklung zu unterstiitzen. Der Kiosk kann auch nitzliche Informationen lber die Produkte oder den
Markeninhaber flr eine zuklnftige Verwendung an den Kunden liefern.

[0154] Das System nutzt auch aus, dass dem Kunden ermdglicht wird, Proben zumindest einiger der Produk-
te, die Uber dem Kiosk zum Verkauf verfigbar sind, zu sehen und zu behandeln. Die Probenauslage ist be-
nachbart zum Berlhrungsbildschirm angeordnet, um den Kauf anzuzeigen und zu ermdglichen. Dem Kunden
eine physische Probe der Gegenstande untersuchen zu lassen, verbessert den Verkaufserfolgt. Vorzugsweise
ist der Kiosk in einer physischen Verkaufsumgebung angeordnet, beispielsweise in einem Laden, was einer
Verkaufsperson dem mdéglichen Kunden zugénglich macht. Dies erhdht die Verk&ufe und schafft auch andere
immaterielle Vorteile fir den Verk&ufer, indem der Kunde durch die Produkte, die er kauft, eher zufriedenge-
stellt wird und das Gefiihl hat, ausreichende personliche Aufmerksamkeit erhalten zu haben. Diese immateri-
ellen Effekte fehlen normalerweise beim Online-Verkaufen.

[0155] Der Verkaufskiosk bendtigt oft weniger Bodenflache in dem Laden, in dem er aufgestellt ist, als eine
herkdmmliche Ladenanordnung, bei welcher der Verkaufer ausreichende Zulieferungen der Waren bereithal-
ten muss, wenn diese gekauft werden sollen, oder er verliert den Verkauf. Dies tragt zu geringeren Kosten bei
und erhoht die Verkdufer-Gewinnmarge oder ermdglicht eine Verringerung beim Verkaufspreis. Als eine wei-
tere Option kann der Verkaufer mittels der Kioske Bestande der verfigbaren Produkte zum Kauf bereithalten
und ein Hybridsystem betreiben, in dem Waren einigen Kaufern direkt angeboten werden, welche die Waren
unmittelbar zu erhalten wiinschen, und in dem jedoch anderen Kaufern erméglicht wird, eine Lieferung der
Waren nach Hause zu erhalten, wenn sie die Waren nicht mit sich fiihren wollen oder wenn die tatsachlichen
Waren, die gekauft werden sollen, nicht im Bestand enthalten sind.

[0156] Anders als bei einer Website kann das Sortiment der Produkte, das an dem Kiosk angezeigt wird, derart
angepasst werden, dass es das Sortiment widerspiegelt, das durch den einzelnen Verkaufer ausgewahlt wird
und dessen Kundenbasis dargeboten werden soll. Mit dem Ansatz der beschriebenen Ausflihrungsform kann
der Kioskinhaber die Waren oder Dienstleistungen flir den Standort maf3schneidern und den Typ von Kunden
ansprechen, der den Standort frequentiert, und er kann durch die Ruckkopplung geflihrt werden, die er von
einem Verkaufer erhalt, der anwesend sein kann.

[0157] Die Fahigkeit, die durch die Ausfihrungsform zum Hervorheben zugeordneten Zubehérs geschaffen
wird, wenn ein Kunde ein spezielles Produkt betrachtet, regt erhdhte Verkdufe an. In einem herkémmlichen
Laden sind Zubehdr oder zugeordnete Produkte Ublicherweise in einem anderen Teil des Ladens zu finden.
Bei der Ausfiuihrungsform kann das System dann, wenn ein spezieller Gegenstand ausgewahlt wird, dessen
Zubehor oder verknlpfte Gegenstdnde anzeigen, welche ein Kunde dann gleichzeitig auswahlen kann. Dies
ermoglicht einem Kunden auch, sein Zubehér zum Hauptprodukt leicht anzupassen, indem er beispielsweise
die beste Farbe und die beste GréRe auswahlt. In einem herkémmlichen Laden wird dieses Zubehdr Gblicher-
weise separat gekauft, und der Kunde vergisst oft die Details des Hauptprodukts, und daher kann er das beste
Zubehor nicht finden, das verflgbar ist, oder er kommt mit dem Kauf des passenden Zubehdrs tiberhaupt nicht
zurecht.

[0158] Die Ausfihrungsform tragt auch dazu bei, Plinderungen des Ladens zu verhindern, da groRe Mengen
des Bestands nicht langer auf der Ladenflache gehalten werden missen, wodurch die Wahrscheinlichkeit eines
Ladendiebstahls verringert wird.

[0159] Aufgrund der Verringerung der Raum- und Kapitalanforderungen fir das System der Erfindung ermdg-
licht diese, dass Verkaufe Gber neue Verkaufs-Verteilungskanéle erzeugt werden, die zu einem Produkt kom-
plementar sind, das herkémmlicherweise in dem Laden verkauft wird. Beispielsweise kann ein Kiosk zum Ver-
kaufen von Bettwasche Uber Bett- oder Mobelldden verfiigbar gemacht werden.

[0160] Bei zumindest einer Ausfiihrungsform stellt die Erfindung eine Benutzerschnittstelle bereit, die in Ver-
bindung mit den Proben des Bestands arbeitet, der auf der Ladenflache gezeigt wird. Dieses Verkaufssystem
ermdglicht dem Kunden vorteilhafterweise, die verfligbaren Produkte zu berthren und zu fuhlen, anschlie3end
auszuwahlen und, falls erforderlich, das ausgewahlte Produkt mittels einer intuitiven Berlhrungsbildschirm-
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Schnittstelle oder dergleichen mit Zubehdr zu versehen. Zusétzliche Sonderangebotsinformationen oder Spe-
zialangebote oder dhnliches Material kénnen dem Kunden wahrend dieses Vorgangs dargeboten werden.
Der Kauf wird anschlielend ausgefihrt, vorzugsweise unter Verwendung eines Kiosk-Kreditkartenlesers oder
eines ahnlichen Verfahrens, das anschlieRend vorzugsweise eine Bestellung fiir den Zulieferer erzeugt und
ebenso anschlieRend die finanziellen Mittel einem bestehenden Konto zuweist.

[0161] Bei der Ausfihrungsform, die einen Kiosk umfasst, kann der Kiosk im Allgemeinen einem breiten und
unterschiedlichen Bereich von Verkaufsumgebungen zugeordnet sein, wodurch eine Vielzahl von Produktty-
pen abgedeckt wird. Bei einer bevorzugten Anordnung kann sich jedes Kiosk auf die Produkte beziehen, die
von einem Markeninhaber stammen, und in einer Verkaufsniederlassung fir eine separaten Verkaufer ange-
ordnet sein, insbesondere fiir einen, der verwandte Produkte verkauft, obwohl eine andere Anordnung ebenso
verwendbar sein kann. Beispielsweise kann ein Kiosk, der Bettwésche einer speziellen Marke zeigt und ver-
kauft, in einer Verkaufsniederlassung angeordnet sein, die Betten und Schlafzimmermdbel verkauft.

Ausschlusserklarung

[0162] Uberall in dieser Beschreibung ist das Wort "umfassen” oder Varianten wie etwa "umfasst” oder "um-
fassend” dann, wenn der Zusammenhang es nicht anders erfordert, derart zu verstehen, dass es die Einbin-
dung eines angegebenen Gegenstands oder einer Gruppe von Gegenstanden impliziert, aber nicht den Aus-
schluss beliebiger anderer Gegenstéande oder Gruppen von Gegenstanden.

[0163] Fachleute werden einsehen, dass die hierin beschriebene Erfindung Verdnderungen und Modifikatio-
nen unterworfen sein kann, die von dem abweichen, was speziell beschrieben ist. Die Erfindung umfasst alle
solche Veradnderungen und Modifikationen. Die Erfindung umfasst auch alle Schritte, Merkmale, Formulierun-
gen und Zusammensetzungen, auf die in der Beschreibung Bezug genommen wird oder die in der Beschrei-
bung angegeben sind, und zwar einzeln oder gemeinsam oder in einer beliebigen oder allen Kombinationen
oder als beliebige zwei oder mehr der Schritte oder Merkmale.

[0164] Andere Definitionen flur die ausgewahlten Begriffe, die hierin verwendet werden, kdnnen in der aus-
fuhrlichen Beschreibung der Erfindung gefunden werden und gelten tiberall. Wenn sie nicht auf andere Weise
definiert sind, haben alle anderen wissenschaftlichen und technischen Begriffe, die hierin verwendet werden,
die gleiche Bedeutung, wie sie Ublicherweise von einem Fachmann verstanden wird, den die Erfindung betrifft.

[0165] Es ist auch einzusehen, dass dort, wo Verfahren und Systeme der vorliegenden Erfindung und/oder
Ausfihrungsformen durch Computersysteme implementiert sind oder teilweise durch Computersysteme im-
plementiert sind, eine beliebige geeignete Computersystemarchitektur verwendet werden kann. Dies betrifft
eigenstéandige Computer, Computer im Netzwerk und fest zugeordnete Computereinrichtungen (wie beispiels-
weise feldprogrammierbare Gate-Arrays).

[0166] Wenn die Begriffe "Computer”, "Computersystem” und "Computereinrichtung” in der Beschreibung ver-
wendet werden, sollen diese Begriffe eine beliebige geeignete Anordnung von Computerhardware abdecken,
um das erfindungsgemafe Konzept und/oder die hierin beschriebenen Ausfihrungsformen zu implementieren.

Patentanspriiche

1. Verkaufssystem zum Bereitstellen einer Interaktion zwischen einem Kunden und einem Verkaufer, um
den Abschluss eines Verkaufs zu unterstitzen, umfassend eine Kundenschnittstelle, die zum Anzeigen einer
Kundeninformation tber zumindest einen Gegenstand ausgebildet ist, und ein Eingabemodul, das zum Auf-
nehmen einer Information bezlglich eines moglichen Verkaufs des zumindest einen Gegenstands an den Kun-
den ausgebildet ist, um die Eingabe mittels eines Kommunikationssystems fir eine Datenbank bereitzustel-
len, wobei die Datenbank ausgebildet ist, um die Eingabe des Kunden fur zumindest einen anderen Benutzer
bereitzustellen, der dem Verkadufer an einer Verkauferschnittstelle zugeordnet ist, welche fiir den zumindest
einen anderen Benutzer sichtbar ist, wobei der zumindest eine andere Benutzer die Schnittstelle verwendet,
um die Eingabe zu Uberprifen und zur Unterstiitzung beim Abschluss des Verkaufs mit dem Kunden in Inter-
aktion zu treten.

2. Verkaufssystem nach Anspruch 1, wobei die Kundenschnittstelle ein interaktiver Kiosk ist.

3. Verkaufssystem nach Anspruch 1, wobei die Kundenschnittstelle eine entfernte Einrichtung unter der
Kontrolle des Kunden ist.
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4. Verkaufssystem nach einem der Anspriiche 1 bis 3, wobei die Interaktion des zumindest einen anderen
Benutzers mit dem Kunden umfasst, dass der Verkaufspreis eines Gegenstands beeinflusst wird, wenn dieser
durch den Kunden betrachtet wird.

5. Verkaufssystem nach einem der Anspriiche 1 bis 4, wobei die Interaktion des zumindest einen anderen
Benutzers mit dem Kunden umfasst, dass zumindest ein Anreiz fir den Kunden Ubertragen wird, um den
Kunden zu veranlassen, den Verkauf abzuschlieen.

6. Verkaufssystem nach einem der Anspriiche 1 bis 5, wobei das System ein Verarbeitungsmodul umfasst,
das zum Aufnehmen der Eingabe des Kunden ausgebildet ist und die Eingabe zum Bereitstellen von Analyse-
informationen verarbeitet, die anhand der Kundeneingabe abgeleitet werden, wobei die Analyseinformationen
an der Verkauferschnittstelle dargestellt werden.

7. Verkaufssystem nach Anspruch 6, wobei das Verarbeitungsmodul ferner auf die Datenbank zugreift, um
Verkaufsinformationen abzurufen, die flir den zumindest einen Gegenstand relevant sind, wobei das Verar-
beitungsmodul die Verkaufsinformationen verarbeitet, um weitere Analyseinformationen bereitzustellen, wobei
die weiteren Analyseinformationen an der Verkauferschnittstelle dargestellt werden.

8. Verkaufssystem nach Anspruch 7, wobei die weiteren Analyseinformationen einen Bruttogewinn umfas-
sen, der dem zumindest einen Gegenstand zugeordnet ist, der durch den Kunden ausgewahilt ist.

9. Verkaufssystem zum Erhéhen der Gesamtverkdufe fur Verkaufsniederlassungen, die eine Vielzahl von
Produkten verkaufen, indem fir einen Kunden in den Verkaufsniederlassungen ein System bereitgestellt wird,
das umfasst:
zumindest einen interaktiven Kiosk in enger Verbindung mit:

(c) eine Auslage von Proben zumindest einiger der Vielzahl von Produkten,

(d) wobei der Kiosk mit einer Datenbank in Verbindung steht, die auf einem Computersystem gehalten wird,
wobei die Datenbank Informationen Uber die Produkte enthalt;

wobei der interaktive Kiosk aufweist:

(h) zumindest ein Anzeigemittel, das ausgebildet ist, um einem Kunden bestimmte Informationen Gber zumin-
dest einige der Produkte zu zeigen,

(i) ein Mittel zum Aufnehmen einer Eingabe des Kunden, um dadurch dem Kunden zu erméglichen, die Anzeige
zu beeinflussen, um dem Kunden eine Ansicht der Informationen von (a) fir zumindest eines der Produkte
zu ermdglichen,

(j) ein Mittel fur den Kunden, um ein oder mehrere Produkte auszuwéhlen, die der Kunde zu kaufen winscht,
indem dem Kunden erméglicht wird, bestimmte Eingaben fir (b) bereitzustellen,

(k) ein Mittel zum Akzeptieren einer Zahlung fur die Produkte des Kunden,

(1) ein Mittel zum Eingeben von Identifikationsdetails des Kunden,

(m) ein Mittel zum Aufnehmen von Lieferungsdetails fir die Lieferung der gekauften Produkte und

(n) ein Mittel zum Verbinden des Kiosks mit der Datenbank mittels eines Kommunikationssystems (wie bei-
spielsweise mittels des Internets);

wobei die Datenbank aufweist:

(f) ein Mittel zum Aufzeichnen der Details der Kaufe, die durch den Kunden getatigt werden, wobei zumindest
ein Teil dieser Details durch den Kunden mittels des Kiosks eingegeben wird,

(g) ein Mittel zum Kommunizieren mit einem Zulieferer der Waren oder Dienstleistungen, die gekauft werden,
und zum Aufgeben einer Bestellung, um diese zu liefern,

(h) ein Mittel zum Aufzeichnen der finanziellen Details des Kaufs und

(i) ein Mittel zum Auslegen der bezahlbaren Betrage fir den Zulieferer fir die Auslieferung der Waren oder
Dienstleistungen, sobald diese an den Kunden geliefert werden, und

(j) ein Mittel zum Auslegen der bezahlbaren Betrage fir den Verkaufer fir den Verkauf der Waren oder Dienst-
leistungen, sobald diese an den Kunden geliefert werden; und

wobei sich die Proben der Produkte auf zumindest einen Teil der gleichen Produkte beziehen, die fir die
Auslage und einen Kauf unter Verwendung des Kiosks verfiigbar sind, wobei diese Auslage fiir den Kunden
unter Verwendung des Kiosks leicht zuganglich ist.

10. System nach Anspruch 9, wobei die Produkte Waren und/oder Dienstleistungen umfassen.
11. System nach Anspruch 9, wobei das Anzeigemittel ein Bildschirm ist.

12. System nach Anspruch 9, wobei die Informationen Uber jedes der Produkte
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(a) eines oder mehrere umfassen von:

einem oder mehreren Bilder der Produkte;
Textinformationen, welche die Produkte beschreiben;
dem Verkaufspreis der Produkte; und

einer oder mehreren Eigenschaften der Produkte.

13. System nach Anspruch 12, wobei die eine oder die mehreren Eigenschaften der Produkte ausgewahit
sind von dem Modell, der GroR3e, der Farbe, der Qualitat und der Quantitat, die sich auf das Produkt beziehen.

14. System nach Anspruch 9, wobei das Mittel zum Aufnehmen der Eingabe (b) eines Kunden ausgewahit
ist von einem oder mehreren einer Tastatur, eines Tastenfelds, eines Kartenlesers, eines Smartphones des
Kunden oder eines Tablet-Computers, der mit dem Kiosk verbunden ist, oder einem Berlihrungsbildschirm.

15. System nach Anspruch 14, welches ein Berlhrungsbildschirm ist, der durch den Kunden direkt beein-
flussbar ist.

16. System nach Anspruch 14, das eine Tastatur ist.

17. System nach Anspruch 9, wobei das Mittel (d) zum Akzeptieren einer Zahlung ausgewahlt ist von einem
oder mehreren von:
einem Kreditkartenleser oder Abbuchungs- bzw. Transaktionskartenleser oder einem Mittel, das in dem Ein-
gabemittel (b) bereitgestellt wird, um das Eintragen von Kreditkarten- oder Abbuchungskarten-Details zu er-
maoglichen; oder
einem Mittel zum Annehmen von Geld oder zum Herausgeben von Geld als Wechselgeld.

18. System nach Anspruch 17, wobei das Mittel (d) Sicherheitsstandards fiir die elektronische Verarbeitung
von Kreditkartentransaktionen genugt.

19. System nach Anspruch 9, wobei das Kommunikationsmittel zum Verbinden des Kiosks mit der Datenbank
ein Link ist, der Uber das Internet erhalten wird.

20. System nach Anspruch 9, wobei die Proben der Produkte Proben der Waren oder Informationen uber
die Waren oder Dienstleistungen umfassen.

21. System nach Anspruch 9, wobei die Auslage der Proben eine oder mehrere modulare Einheiten umfasst,
welche die Proben enthalten.

22. System nach Anspruch 21, wobei die Auslage der Proben ein Haltemittel umfasst, um eine Reihe von
Proben der Waren oder Dienstleistungen zu zeigen und fest anzubringen.

23. System nach Anspruch 21, wobei die Auslage der Proben eine oder mehrere freistehende Einheiten
umfasst, die zumindest eine Grundflache und eine oder mehrere vertikale Gehdusewande aufweisen, an wel-
chen die Proben angebracht sind.

24. System nach Anspruch 21, wobei die Auslage der Proben Informationen Uber die Waren oder Dienstleis-
tungen, die daran angebracht sind, oder Darstellungen der Marke der Waren oder Dienstleistungen umfasst.

25. System nach Anspruch 9, wobei jeder Kiosk Produkte umfasst, die sich auf eine einzige Marke beziehen.
26. System nach Anspruch 25, wobei die Auslage der Proben einen Berlihrungsbildschirm aufweist, der an
einer der vertikalen Gehdusewande in einer bequemen Hoéhe fur einen Kunden angebracht ist, um mit dem

Bildschirm in Interaktion zu treten.

27. System nach Anspruch 9, wobei die Datenbank auch Informationen Uber die Vorlieben der Kunden
erfasst, welche eine Auswahl unter den Produkten treffen, die gezeigt werden.

28. System nach Anspruch 27, wobei die Informationen, die erfasst werden, Informationen dartiber umfas-
sen, welche Produkte durch welchen Typ von Kunden betrachtet werden.
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29. System nach Anspruch 9, wobei der Kiosk eine oder mehrere digitale Beschilderungsanzeigen umfasst,
die ausgebildet sind, um den Kunden weiter ber die Produkte zu informieren, die dieser moglicherweise zu
kaufen wunscht.

30. System nach Anspruch 9, wobei die Datenbank an einem zentralen Ort gehalten wird, der Uber eine
Kommunikationsverbindung mit dem Kiosk verbunden ist.

31. System nach Anspruch 30, wobei die Kommunikationsverbindung tber das Internet erfolgt.
32. System nach Anspruch 30, wobei der Katalog von Produkten, der fiir den Kunden durch den Kiosk
gezeigt wird, zentral in der Datenbank gehalten und dem Kiosk unter Verwendung einer Software zugeteilt

wird, die mit den Daten arbeitet, die in der Datenbank gehalten werden.

33. System nach Anspruch 30, wobei die Datenbank Daten fur Produkte enthalt, die von einem einzigen
Markeninhaber oder von einer einzigen Verkaufsniederlassung stammen.

Es folgen 32 Seiten Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen

Figur 1A
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2. BENACHRICHTIGUNGEN

1. LOGIN - BILDSCHIRM

Figur 26B

Figur 26A
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4. PRODUKTANSICHT - OBEN

3. WARENKORB - ANSICHT

Figur 26E

Figur 26F



DE 11 2014 002 271 TS 2016.01.21

Hoz Inbi4

N3LNN-LHOISNVIXNAOHd ¥

¥ LOZE

o9z Inbi

ALLIN-LHOISNVIMNAOHd ¥

60/64



DE 11 2014 002 271 TS 2016.01.21

0292

roz b4

SHIOMNIFIVM S3d
ONNOILYLS3E - ONNNHOFHAY 9

19z InBi4

ONNSSVANVSIFdd G

Y UL KRNI

61/64



DE 11 2014 002 271 TS 2016.01.21

9z nbid

STIVLIASONNYIHTIT

ONNNHO48Y 'L

29T

Mgz nbid

SEHOMNIEVYM S3d

ONNDILYL1S3d

ONNNHOIHEY 9

62/64



DE 11 2014 002 271 TS 2016.01.21

NIHHV4H3IATHYZ39

gz9z

Noz InBi4

L,

ONNNHO3H4Y 6

A

0z9z

noz JInbBi4

NIIHVIHIAANYSHIA

o

- ONNNHO3HEY '8

LTSS 2

LR,

63/64



DE 11 2014 002 271 TS 2016.01.21

7692

d9

Z Inbi4

9

z JnBi4

64/64



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

